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$ 1. Ginleitung. 


Wenn von mir in den folgenden Blättern eine elementare Betrachtung der regelmäßigen 
Körper dargeboten wird, ſo beſtimmt mich dazu die Anſicht, daß es bei dem mathematiſchen 
Unterricht auf den Gymnaſien weniger darauf ankomme, eine große Maſſe mathematiſchen Stoffs 
zu verarbeiten, als vielmehr den Schüler ſo zu unterweiſen, daß er mehr und mehr Geſchick⸗ 
lichkeit gewinne, die geweckte Kraft zu ſelbſtſtändiger Thätigkeit benutzen zu können. Zem: 
ſelben alſo zu zeigen, wie man durch folgerechtes Denken von den einfachern Verbindungen 
zu den zuſammengeſetztern gelangt; wie alle Willkühr in den Verbindungen ausgeſchloſſen 
bleibt und das Folgende immer nur als ein Nothwendiges aus dem Vorhergehenden her⸗ 
vorgeht; wie ferner in zuſammengehörigen Theilen der Mathematik die Unterſuchungen über 
das Einfachere die Betrachtung des Zuſammengeſetztern geleitet haben: das iſt und bleibt eine 
Hauptſache beim Unterrichte und ſollte unter keinen Umſtänden unberückſichtigt gelaſſen werden. 
Beſtimmt nun aber das Reglement für den mathematiſchen Unterricht auf den Gymnaſien, daß 
aus der Raumwiſſenſchaft nur die Planimetrie und Stereometrie gelehrt werden, daß zwar die 
ebene Trigonometrie berückſichtigt, die ſphäriſche dagegen nicht vorgetragen werden ſolle, fo ſcheint 
es mir unerläßlich zu ſein, bei dem Unterrichte in der Stereometrie hervorzuheben, daß in ihr 
ähnlich wie in der Planimetrie nur die einfachſten Raumformen unterſucht werden, und daß 
man diejenigen Körper vorzüglich betrachte, welche den Figuren entſprechen, die das Fun⸗ 
dament aller Unterſuchungen über die Ebene bilden. Wie nun in dieſer das Dreieck die Haupt⸗ 
form für die gradlinigen Figuren ift, weil fid) alle zufammengefegtern Formen in Dreiecke zer— 
legen laſſen; wie ferner neben demſelben das Paralellogramm Bedeutung erhält, weil auf der 
Vergleichung der Paralellogramme die Feſtſtellung des Flächeninhalts der gradlinigen Figuren 
gewonnen wird; wie endlich die regelmäßigen Figuren für den Kreis wichtig ſind und die Aus⸗ 
meſſung deſſelben vermitteln: ſo haben in der Stereometrie eine ähnliche Bedeutung wie das 
Dreieck, das Paralellogramm und der Kreis, das Paralellopipedum, das Prisma, die Pyramide 
und die Kugel; den regulären Figuren aber würden die regelmäßigen Körper entſprechen. Des— 
halb halte ich es aus pädagogiſchen Rückſichten für nothwendig, in der Stereometrie dieſer Kors 
per nicht, wie es gewöhnlich geſchieht, beiläufig zu erwähnen, ſondern fie genauer zu betrach— 
ten; zu prüfen, ob es auch unzählige regelmäßige Körper giebt, wie unzählige regelmäßige 
Figuren exiſtiren; zu unterſuchen, in welcher Beziehung ſie zur Kugel ſtehen, und ob man ihr 
Volumen auch durch die Radien der ein- und umgeſchriebenen Kugel beſtimmen könne, wie der 
Flächeninhalt geradliniger regelmäßiger Figuren durch die Radien des ein- und umgeſchriebenen 
Kreiſes ausgedrückt werden kann; endlich klar zu machen, warum nicht die regulären Körper 
benutzt werden, um durch ihre Volumina zum Volumen der Kugel zu gelangen. 


Strenge habe ich bei den von mir angeſtellten Unterſuchungen die Vorſchriften feſtgehal⸗ 
ten, welche über den mathematiſchen Unterricht in den Gymnaſien gegeben ſind und daher keine 
Kenntniſſe in der ſphäriſchen Trigonometrie vorausgeſetzt, wie nichts als von ſelbſt verſtändlich 
angeſehen worden iſt. Möge dieſe kleine elementare Arbeit meinen Kollegen willkommen ſein 
und zur Erweiterung der Kenntniſſe meiner Schüler beitragen. 


§. 2. Erklärung. 
Reguläre Körper heißen diejenigen, welche von regelmäßigen Figuren in der Art be⸗ 
grenzt werden, daß ihre Ecken congruent ſind. 


ET X^ 

Lehrſatz. Es giebt nur 5 regelmäßige Körper. 

Beweis. Nehmen wir regelmäßige oder gleichſeitige Dreiecke als Grenzflächen eines 
Körpers an, ſo könnten in allen Ecken entweder drei oder vier oder fünf Winkel zu 60% zu⸗ 
ſammenſtoßen, da die Bildung einer Ecke ſo lange möglich iſt, als die Summe der ebenen 
Winkel, welche in ihr vereinigt ſind, nicht 3609. erreicht, oder überſteigt. Dagegen iſt ein ſol⸗ 
cher Köeper undenkbar, deſſen Ecken ſechs oder mehrere Winkel zu 600 enthalten, da in dieſen 
Fällen die Summe der ebenen Winkel der Ecke 360 oder mehr betragen würde. 

Sollen Quadrate den regulären Körper begrenzen, ſo können, weil der Winkel des 
Quadrats 900 beträgt, die Ecken nur aus drei Winkeln von 90% beſtehen, und eine Verei⸗ 
nigung von vier oder mehreren rechten Winkeln in einer Ecke iſt unmöglich. , 

Da der Winkel eines regelmäßigen Fünfecks 1089 mißt, drei mal 108° aber nur 324° 
giebt, ſo ſind auch Ecken aus drei Winkeln von 1080 möglich; doch vier oder mehrere ſolcher 
Winkel können keine Ecke bilden. 

Der Winkel eines regelmäßigen Sechsecks enthält 1209, und die Winkel aller übrigen 
regulären Figuren ſind noch größer, weil ſie fif wm fo mehr 180 nähern, je mehr Seiten 
die Figur hat. Da aber drei mal 1209 3609 giebt, fo läßt ſich durch Winkel eines regel⸗ 
mäßigen Vielecks, das ſechs obef mehrere Seiten hat, keine Ecke machen. Demnach würden 
überhaupt nur 5 reguläre Körper eriſtiren können, von denen drei gleichſeitige Dreiecke, einer 
Quadrate und einer reguläre Fünfecke als Grenzflächen enthalten, und es fragt ſich nun, ob 
ſie wirklich vorhanden ſind. ; 

Für jeden eckigen Körper, deſſen Seitenflächen ein zuſammenhängendes Netz bilden, gilt 
der bekannte Eulerſche Satz, nach welchem, wenn e die Anzahl ſeiner Ecken, f die Anzahl ſei⸗ 
ner Seitenflächen und k die Anzahl ſeiner Kanten bezeichnen, , 

etf=k+2 
iſt. Außerdem hat man, wenn W die Anzahl der ebenen Winkel auf der Oberfläche bedeutet, 


2 k. 
Sollen nun regelmäßige Dreiecke den Körper begrenzen, ſo wäre für denſelben auch 
wii 3 f. 
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: | ober endlich w= e. f N ; 
Geben nun dieſe Gleichungen für e, f und k poſitive ganze Zahlen, fo würde dadurch 
dargethan, daß drei von gleichſeitigen Dreiecken begrenzte Körper wirklich vorhanden find. 
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folglich eriftiren drei regelmäßige, von gleichſeitigen Dreiecken begrenzte Körper, welche nach der 
Anzahl ihrer Seitenflächen Tetraeder, Oktaeder und Ikoſaeder heißen. Das Tetraeder hat 
4 Seitenflächen, 4 Ecken, 6 Kanten, das Oktaeder 8 Seitenflächen, 6 Ecken und 12 Kanten, 
und das Ikoſaeder 20 Seitenflächen, 12 Ecken und 30 Kanten. 
Sollen die Grenzflächen Quadrate ſein, ſo iſt: 
e 


+f=k+2 
w= 2 k 
vw — Af 
‘w= 3 e 
alſo it: f — 6 
Bom 
Kr 12, 


folglich iſt auch ein von Quadraten begrenzter regelmäßiger Körper vorhanden, der Heracder 
oder Kubus heißt, und 6 Seitenflächen, 8 Ecken, ſo wie 12 Kanten hat, 
Nimmt man als Grenzflächen regelmäßige Fünfecke an, ſo iſt: 


e ＋ f= K L 2 

w = ck 

N of 

w=3e 
folglich iſt f= 12 

e = 20 

k = 30, 


und es giebt ebenfalls einen von regelmäßigen Fünfecken begrenzten regulären Körper, welcher 
den Namen Dodekaeder führt und 12 Grenzflächen, 20 Ecken und 30 Kanten beſitzt. 
§. 4. 

Lehrſatz. Wenn BC, CD, DE 2, drei aufeinander folgende Seiten eines regulären 
Vielecks (Figur 1) find, und man errichtet in dem Mittelpunkte F der Vielecksebene auf ihr 
ein Loth AF, verbindet ferner die Punkte B, C, D, E or. mit A, [o find die geraden Linien 
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AB, AC, AD, AE einander gleich, machen gleiche Winkel mit AF fo wie unter fij und bil⸗ 
den in A eine von gleichen Winkeln eingeſchloſſene Ecke. ` 

Beweis. Da F der Mittelpunkt des regelmäßigen Vielecks ift, fo find feine Abſtände 
BF, CF, DF, EF von den Ecken deſſelben gleich, und da AF lothrecht auf der Ebene BCDE 
ſteht, enthält jeder der Winkel AFB, AFC, AFD, AFE 90 Grade, alſo find die recht⸗ 
winkligen Dreiecke AFB, AFC, AFD, AF E congruent, und es ift AB = AC = AD = AE, 
wie auch W. BAF — W. CAF = W. DAF = W. EAR, Ferner find die Dreiecke ABC, 
ACD, ADE :., deren drei Seiten dieſelbe Größe haben, congruent, folglich find in ihnen 
die Winkel BAC, CAD, DAE gleich und bilden eine Ecke, welche ihre Spitze in A hat. 

Zuſatz 1. (Figur 1) Trägt man von den Linien AB, AC, AD, AE, die gleichen 
Stücke AB’, AC’, AD’, AE“ ab, fo liegen die Punkte B^, C., D., E^ in einer Ebene. 

Beweis. Die Dreiecke ABC’ und ABC, ferner AC D“ und ACD, endlich AD g“ 
und ADE find ähnlich, weil fie einen gemeinſchaftlichen Winkel und die ihn einſchließenden 
Seiten daſſelbe Verhältniß haben, folglich find die geraden Linien BC’, CD’, DE“ reſpective 
den geraden Linien BC, CD, DE parallel. Legt man jetzt durch DC: und CD’ eine Ebene, 
fo iſt fie der Ebene BCDE parallel, denkt man ſich aber auch eine durch CD’ und DE“ op 
hende Ebene, fo ift fie gleichfalls BCD E parallel, und da die beiden Ebenen BCD u. CDE, 
durch CD’ gehen, fo müſſen fie zuſammenfallen, alfo liegen die Punkte B^, C^, D., E^ in einer 
Ebene, und die Figur DCD: iſt der Figur BCDE... ähnlich, alſo auch ein regelmäßiges 
Vieleck. 

Zuſatz 2. (Figur l) Gehen von dem Punkte A im Raume die gleichen und gleichge— 
neigten geraden Linien AB, AC, AD, AE aus und bilden eine Ecke, fo find die Neigungs⸗ 
winkel der Seitenflächen gleich. 

Beweis. Verbindet man die Punkte B, C, D, E durch gerade Linien, ſo bilden ſie 
nach Zuſatz 1 das regelmäßige Vieleck BCDE . . . Fällt man nun aus B u. D auf AC 
die Lothe BG und DG’, fo müſſen ibre Füßpunkte G und G^ in 6 zuſammenfallen, da die 
rechtwinkligen Dreiecke BCG und DCG’ aus BC — DC und BCG = DCG congruent find. 
Deshalb wird CG = CG’, fo wie BG = DG und BGD iſt der Neigungswinkel der Ebenen 
BAC und CAD. Werden ferner von Cu. E Lothe auf AD gefällt, fo ig CHE der Nei⸗ 
gungswinkel der Ebenen CAD u. DAE u. CH — EH. Da CH u, DG die aus ben Ends 
punkten der Grundlinie des gleichſchenkligen Dreiecks CAD auf die Schenkel gefällten Lothe 
find, fo find fie gleich, und es ift BG = DG = CH — EH. Verbindet man jest B mit D 
und C mit E durch gerade Linien, fo find die Dreiecke BCD u. CDE, in welchen zwei Seiten 
und der eingeſchloſſene Winkel übereinſtimmen, congruent, alfo it BD = CE. Vergleicht man 
endlich die Dreiecke BGD und CHE, fo find auch fie, weil in ihnen die drei Seiten gleiche 
Länge haben, congruent, folglich ig W.BGD — W. CHE. 

Bemerkung. Da die von den Ecken eines regulären Körpers ausgehenden Kanten 
gleich lang und unter gleichen Winkeln zu einander geneigt ſind, ſo bilden die Verbindungslinien 
ihrer Endpunkte ſtets ein regelmäßiges Vieleck, und die Seitenflächen des Körpers haben gleiche 
Neigungswinkel. 


$. 5. 

Lehrſatz. Wenn ein Körper regelmäßig iſt, ſo liegt in ihm ein Punkt, welcher von 

allen Seitenflächen und von allen Ecken gleich weit abſteht, und er iſt der Mittelpunkt einer 
in und einer um den Körper beſchriebenen Kugel. 
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Figur 2. Beweis. Es frien BAC, CAC; DAE Theile dreier auf einänder folgenden 
regelmäßigen Grenzflächen eines regulären Körpers, welche in A zuſammenſtoßen, und vie Wins 
kel BAC, CAD, DAE, fo wie die geraden Linien AB, AC, AD, AE haben gleiche Größe. 
Ferner ſeien M und M' die Mittelpunkte der regulären Figuren, zu denen die Winkel BAC u. 
CAD gehören, und MG ſowie MG gerade Linien, welche nach dem Mittelpunkte der Kante 
AO gehen: fo find dieſe Linien nach einem bekannten Satze der Planimetrie Lothe und ſtellen 
die Radien der Kreiſe vor, welche in die regulären Figuren eingeſchrieben werden können; und 
da dieſe congruent ſind, ſo haben ſie gleiche 7 Weil aber MG u. MG Lothe in demſel⸗ 
ben Punkte G der Durchſchnittslinie AC ver beiden Ebenen BAC und CAD ſind, ſo bilden 
fie den Neigungswinkel dieſer Ebenen, und die Winkelebene MGM“ ſteht auf der Kante AC 
lothrecht, alſo auch auf den durch dieſe Kante gehenden Ebenen BAC und CAD. 

Errichtet man jetzt in M auf der Ebene BAC ein Loth MX, fo ijt daſſelbe auch ſenk⸗ 
recht auf MG und liegt in der Winkelebene MGM’. Daſſelbe gilt auch von dem Lothe MX“, 
welches in M^ auf der Ebene CAD errichtet und deshalb auch auf MG“ perpendiculär iſt. 
Da nun Winkel MGM“ ein konkaver iſt, fo ſchneiden ſich die Lothe MX und MX“ in einem 
Punkte m. 

Verbindet man M mit M“ durch eine gerade Linie, fo. (8 Dreieck MGM gleichſchenklig 
und W. GMM’ — W. GMM. Da aber auch W. mMG = W. mG = 909 iſt, ſo muß 
W. mMG — W. GMM’ = W. mM'G — W. GMM d. h. W. mu- = W. mM-M fein, alſo iſt 
in dem Dreieck MmM’ mM = mM’ und m ein Punkt, welcher von zwei Grenzflächen des re— 
gulären Körpers gleich weit abſteht. g 

k Zieht man die gerade Linie mG, fv find die beiden Dreiecke mGM und mGM’, weil in 
ihnen die drei Seiten übereinſtimmen, congruent, und es iſt W. mGM = W. mGM’= A MGM’ 
d. h. gleich dem halben Neigungswinkel zweier nebeneinander liegender Grenzflächen des regu— 
lären Körpers. 

Wird nun der Mittelpunkt II der Kante AD, welche der Ebene CAD mit der dritten 
Ebene DAE gemeinschaftlich ift, mit den Punkten M^ u. m durch grade Linien verbunden, fo 
i MH = M'G; denn fie find Radien des in die Ebene CAD eingeſchriebenen Kreiſes, ferner 
mM’ ijt ſich ſelbſt gleich und W. mMH = W. mM'G = 909, folglich S mM'H zs AmMG 
uno daher W. mit: = W. mGM* d. h. gleich dem halben Neigungswinkel der beiden in AC 
aneinander liegenden Grenzflächen, alſo iſt W. ml: auch dem halben Neigungswinkel der in 
AD zuſammenſtoßenden Seitenflächen gleich, da alle Neigungswinkel der Grenzflächen des Kör— 
pers gleich find. Werden nun m und M“ mit A unb D durch gerade Linien verbunden, [o iji 

A mM'A ee A mM’D 
denn m M = m Mi 
M'A = M als Radien des um das regelmäßige Vieleck CAD. konſtruirbaren und durch 


A unb D gehenden Kreiſes 
W. mM'A — 98 mM'D — 90° 


alfo mA — mD 
Ferner it “A mHA = mHD; 
benn mH — mH s 
mA = m), wie vorhin bewieſen worden, weil H der Mittelpunkt von AD ijt. 


HA = HD 
Demnach W. mHA = W. unn = 90° 
und mH lothrecht auf AD. 
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Fällt man jet von m auf die Ebene DAE das Loth mM“, und zieht die gerade Linie 
WH, fo iſt nach einem bekannten Satze der Stereometrie auch M“ I lothrecht auf AD u. M-HM 
ter Neigungswinkel der in AD zuſammenſtoßenden Grenzflächen und gleich W. MGM. Da 
aber vorhin bewieſen ift, daß W. mHM == W. mGM' = J W. MGM (mm. fo muß W. mM“ 
= W. ml: und weil auch W. mM"H = W. mM'H = 909 und mH = mH if, 
A mHM^ = A mHM' fein, folglich it M“H = MH und das Loth mM = dem Lothe mM’ 
d. b. Punkt M“ iſt der Mittelpunkt der Ebene DAE, und das in ihm auf diefer Ebene ſtehende 
Loth ſchneidet ſich mit den Lothen, welche in den Mitten der beiden andern Grenzflächen des 
regelmäßigen Körpers errichtet wurden, in demſelben Punkte. 

Auf ähnliche Weiſe läßt ſich auch darthun, daß ſich die in den Mittelpunkten der übrigen 
Seitenflächen des Körpers errichteten Lothe in demſelben Punkte ſchneiden und dieſelbe Länge 
haben, alſo giebt es in jedem regulären Körper einen Punkt, der von allen Seitenflächen gleich 
weit abſteht, und aus ihm läßt ſich eine Kugel beſchreiben, welche die Seitenflächen tangirt. 

Denkt man ſich nun die Mittelpunkte aller Seitenflächen eines regelmäßigen Körpers mit 
den Ecken derſelben durch gerade Linien verbunden, ferner in denſelben auf den Seitenflächen 
Lothe errichtet und ſo weit verlängert, bis ſie ſich ſchneiden, und zieht man dann von ihrem 
gemeinſchaftlichen Durchſchnittspunkte gerade Liuien nach den Ecken des Körpers, ſo erhält man 
rechtwinklige Dreiecke, in welchen dieſe Linien die Hypotenuſen ſind. Da aber die in den 
Ebenen gezogenen Linien als Radien der umgeſchriebenen Kreiſe für alle Seitenflächen gleich 
ſind und ebenſo auch die errichteten Lothe bis zu ihrem Durchſchnittspunkte gleiche Länge Dae 
ben, fo find die rechtwinkligen Dreiecke congruent und alle Hypotenuſen gleich, folglich ſteht 
der Mittelpunkt der eingeſchriebenen Kugel zugleich auch von den Ecken des Körpers gleich- weit 
ab, und es giebt für denſelben ebenfalls eine umgeſchriebene Kugel. 

Bemerkung. Hieraus erhellt, daß jeder reguläre Körper, wenn man durch die gezo⸗ 
genen Radien der umgeſchriebenen Kugel Ebenen legt, in ſo viele Pyramiden zerlegt werden 
kann, als der Körper Seitenflächen hat. Dieſe Pyramiden aber haben eongruente regelmäßige 
Figuren zu Grundflächen und ſind, da die Lothe von ihren Spitzen nach den Mittelpunkten 
derſelben gehen und gleich lang find, gerade und congruent, weil ihre Grundflächen und Spi⸗ 
tzen, wenn man die Pyramiden in einander legt, ſich decken müſſen. Es iſt alſo das Volumen 
jedes regulären Körpers ein beſtimmtes Vielfaches des Rauminhalts einer Pyramide, deren Baz 
ſis eine Seitenfläche des regulären Körpers und deren Höhe der Radius der in ihn eingeſchrie— 
benen Kugel ſind. f 

$. 6. 

Figur 3. Beſchreibt man um einen regulären Körper eine Kugel, und legt durch die 
Endpunkte der von einer Ecke A ausgehenden Kanten, was nach S. 4, Zuſatz 1 möglich ijt, 
eine Ebene, ſo durchſchneidet ſie die Kugel in einem kleinen Kreiſe, und die Verbindungslinien 
der Endpunkte der Kanten bilden in ihm eine regelmäßige Figur BCD EF, welche bei dem Tez 
traeder, Kubus und Dodekaeder ein gleichſeitiges Dreieck, bei dem Oktaeder ein Quadrat und 
bei dem Ikoſaeder ein regelmäßiges Fünfeck ijt. Dieſe regelmäßige Figur iſt dann die Grund⸗ 
fläche einer geraden Pyramide, deren Spitze in A liegt, und zieht man von dieſem Punkte das 
Loth AG, ſo geht es durch den Mittelpunkt der Baſis, alſo auch durch den Mittelpunkt des 
umgeſchriebenen kleinen Kugelkreiſes, folglich in ihrer Verlängerung auch durch den Mittelpunkt 
der Kugel. Erweitert man dieſes Loth, bis es in II wieder die Oberfläche ſchneidet, ſo erhält 
man in AH einen Durchmeſſer der Kugel, und der Mittelpunkt von All iſt der Mittelpunkt 
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ber Kugel. Legt man jetzt durch AH und AB eine Ebene, fo ſchneidet fie die Kugeloberfläche 
in einem großen Kügelfreife, und es iſt, wenn man die gerade Linie BH zieht, Winkel ABII 
als Winkel im Halbkreiſe ein rechter. Wird G mit B und C durch gerade Linien verbunden, 
fo ſtellt GBC eines der gleichſchenkligen Dreiecke vor, in welche ſich von ſeinem Mittelpunkte 
aus die regelmäßige Figur BCDEF zerlegen läßt, und man kann, wenn die Kante des regu⸗ 
lären Körpers gegeben iſt, aus ihr BC und BG ſowohl durch Konſtruktion als auch durch Rech⸗ 
nung beſtimmen. Da ferner W. AGB = 90% und AB die Kante des Körpers iſt, ſo läßt 
ſich auch AG berechnen und konſtruiren. In dem rechtwinkligen Dreiecke ABH, in welchem 
BG ein Loth von der Spitze des rechten Winkels auf die Hypotenuſe iſt, beſteht aber die Propor⸗ 
tion AG: AB = AB: AH, folglich kann man auch den Durchmeſſer der umgeſchriebenen Kugel 
aus der Kante durch Zeichnung und Rechnung finden. 

Nach $. 5 fft der Radius der eingeſchriebenen Kugel die Kathete eines rechtwinkeligen 
Dreiecks, deſſen Hypotenuſe der Radius der umgeſchriebenen Kugel und deſſen andere Kathete 
der Radius des um eine Seitenfläche des regulären Körpers beſchriebenen Kreiſes ſind, folglich 
läßt fid auch der Radius der eingeſchriebenen Kugel aus der Kante berechnen und konſtruiren. 

Demnach kann man auch umgekehrt Oberfläche und Volumen eines regulären Körpers, 
welchen man in und um eine Kugel beſchrieben denkt, durch ihren Radius feſtſtellen. Bei der 
beſchränkten Zahl der regelmäßigen Körper iſt es aber nicht wie in der Planimetrie möglich, 
weder die Oberflächen noch die Volumina der in und um die Kugel verzeichneten regulären 
Körper einander immer mehr zu nähern, alſo durch dieſelben zur Quadratur der Oberfläche und 
zur Kubatur der Kugel zu gelangen. 

$- 3. 

Lehrſatz. In jeder dreiſeitigen Ecke verhalten fij die Sinus der Seitenwinkel wie die 
Sinus ihrer Neigungswinkel an den Kanten, welche ihnen gegenüber liegen. 

Figur 4. Beweis. Iſt ABCD ein dreiſeitiger körperlicher Winkel und ſind ABC, 
BAD, CAD die drei ebenen Winkel, welche ihn bilden, ſowie AB, AC, AD drei gleiche Kan⸗ 
ten, fo erhält man die Neigungswinkel der Ebenen BAD und CAD gegen die Ebene BAC, 
wenn man von D auf BAC das Loth DE fällt, von dem Fußpunkte E deſſelben auf AB u. 
AC die Senkrechten EF und EG fonſtruirt und dann F und G mit D durch gerade Linien ver⸗ 
bindet. Nach einem bekannten Satze der Stereometrie find alsdann auch DF ſenkrecht auf AB 
und DG auf AC, folglich iſt W. DFE der Neigungswinkel der Ebenen BAC und BAD. ſowie 
W. DGE der Neigungswinkel der Ebenen BAC und CAD. 

Nun iſt in dem rechtwinkligen Dreiecke DAF 

DF — AD. Sin. FAD = AD. Sin. BAD 
und in dem rechtwinkligen Dreiecke DAG 
DG = AD. Sin. GAD = AD. Sin, CAD. 

Da ferner DE ein Loth auf der Ebene BAC ift, fo find die Winkel DEF und DEG 

rechte, alfo die Dreiecke DEF und DEG rechtwinklig, und es ift deshalb 
DE = DF. Sin. DFE = AD. Sin. BAD. Sin. DFF. 

unb auch DE = DG. Sin. DGE = AD. Sin, CAD. Sin. DGE. 

folglich AD. Sin. BAD. Sin. DFE = AD. Sin. CAD. Sin. DGE. 

und hieraus Sin. BAD: Sin. CAD — Sin. DGE: Sin. DFE 
d. h. Es verhalten fid in einem körperlichen Winkel die Sinus der Seitenwinkel wie die Sinus 
der Neigungswinkel an den ihnen gegenüberliegenden Kanten. 
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Beſchreibt man aus A mit AD als Radius eine Kugel, fo geht ihre Oberfläche durch 

B, C und D, und die Ebenen BAC, BAD, CAD ſchneiden dieſelbe in den Bögen gröſter Kreiſe 
BC, BD, CD, fo daß ein ſphäriſches Dreieck entſteht, deſſen Seiten durch die ebenen Winkel 
BAC, BAD, CAD gemeſſen, feine Winkel an den Punkten B und C aber durch die Zonge: 
ten beſtimmt werden, welche man für die Bögen BC und BD in B ſowie für die Bögen CB 
und CD in C darſtellen kann. Dieſe Winkel ſtimmen mit den Winkeln DFE u. DGE überein; 
alſo gilt für das ſphäriſche Dreieck der Satz, daß ſich die Sinus der Seiten wie die Sinus der 
gegenüberſtehenden Winkel verhalten. 
mue $. 8. 


Figur 5. Iſt A die Spitze einer mehrſeitigen körperlichen Ecke, welche durch gleiche 
Winkel BAC, CAD, DAE x. mit gleichen Schenkeln AB, AC, AD.... gebildet wird, fo lie 
gen nach §. 4. Bem. die Punkte B, C, D, E, F in einer Ebene und bilden, wenn fie durch 
gerade Linien verbunden find, ein regelmäßiges Vieleck, um das ſich alfo auch ein Kreis bes 
ſchreiben läßt. Konſtruirt man nun um A als Mittelpunkt mit dem Radius AB eine Kugel, 
fo geht ihre Oberfläche durch die Punkte C, D, E, F, und die erweiterten Seitenflächen der kör⸗ 
perlichen Ecke ſchneiden die Oberfläche in den gröſten Kreisbögen BC,CD,DE...... welche, da 
fie zu den gleichen Winkeln BAC, CAD, DAE.... gehören, gleiche Länge haben. Weil aber 
die Neigungswinkel der Seitenflächen (S. 4. Zuſatz 2) gleich find, fo beſitzen auch die Winkel 
BCD, CDF, DEF,... gleiche Größe, und das ſphäriſche Vieleck ift regelmäßig. Fällt man 
jetzt von A auf die Ebene BCDEF ein Loth, erweitert es, bis die Kugeloberfläche von ihm 
im Punkte @ geſchnitten wird, und zieht die Bogen gröfter Kreiſe, welche die gleichen Winkel 
GAB, GAC, GAD, GAE... , meſſen (S. 4), fo erhält man gleiche Bogen GB, GC, GD..., 
und das ſphäriſche regelmäßige Vieleck ift vom Punkte G aus in bie congruenten gleichſchenkli⸗ 
gen Dreiecke BGC, CG D, DGE. zerlegt. Da alle Winkel um den Punkt G 3600 betra⸗ 
gen, fo iſt W. W. BEC — W. CGD = W. DGE = =~, wenn BCDEF ein ped, oder 
oder die Ecke von p ebenen Winkeln gebildet iſt. Halbirt man jetzt in dem ſphäriſchen Dreieck 
BGC durch einen Bogen GH eines gröſten Kreiſes den Winkel BEC, fo wird dadurch das 
ſphäriſche Dreieck BAC in die beiden congruenten, bei NH rechtwinkligen Dreiecke GBH u. GCH 
getheilt, und es iſt Bogen BH = Bogen CH. Werden die Seitenwinkel des körperlichen Wine 


kels mit c bezeichnet, fo ijt BC — o, alſo BH , und wird der Neigungswinkel der Seis 
2 gung 


tenflächen der Ecke /9 genannt, fo ift nach $. 5. W. CB ef: 
Mit Bezug auf $. 6 folgt nun aus dem ſphäriſchen Dreiecke BGC, daß 


Sin. GC: Sin. BC = Sin. GBC: Sin. BGC 


iff d. h. Sin. G0: Sin. « = sin. 8: Sio, 28 


Sin. c Sin. P. 
alfo ift Sin. GC — 2 


Aus Dreieck HGC aber ijt 
Sin. GC: Sin. HC — Sin. GHC: Sin. HGC 
d. h. Sin. GC: Sin. Z = 1: Sin — 


folglich 


Sin. GC = 


Setzt man die beiden Werthe des Sin. GC einander gleich, ſo wird 


alſo 


Sin. e Sin. - Sin. = 
. 360° Ap 1800 
Sin. —— Sin.— — 

P P 

2 Sin. E Cos. Sin. 5 


—— — 
0 
EA aks, — 900 
P P p 


Cos. = Sin u 
0 0 
Co La 8 Cos. Sos 
Sin. a = 7 
Cos. 


d. h. der Sinus des halben Neigungswinkels zweier Seitenfladen einer von gleichen ebenen 
Winkeln gebildeten körperlichen Ecke iſt gleich dem Cosinus des Theils von 180%, welcher durch 
die Zahl ihrer Seitenflächen beſtimmt ijt, dividirt durch den Cosinus des halben ebenen Win⸗ 


kels der Ecke. 


$. 9. 


Bezeichnet man für alle regulären Körper durch 


bai En OS D 


ſo erhält man aus 


d. h. 1). 


die Kante, 

den Winkel der Seitenfläche, a 

die Anzahl der Seiten einer Grenzfläche, 

den Radius des in die Seitenfläche eingeſchriebenen Kreiſes, 
den Radius des um die Seitenfläche beſchriebenen Kreiſes, 

den Inhalt einer Seitenfläche, IE 
die Zahl der Seitenflächen, 

die Oberfläche, 

die Anzahl der Winkel in einer Ecke, 

den Neigungswinkel zweier Seitenflächen, 

den Radius der eingeſchriebenen Kugel, 

das Volumen, 

den Radius der umgeſchriebenen Kugel, 

das Volumen der eingeſchriebenen Kugel, 

das Volumen der umgeſchriebenen Kugel, 


dem rechtwinkligen Dreiecke AMG. (Figur 2) 
MG = AG. Cig. AMG 

1809 

* 


a 
e 2 Cotg. 


__ 4-20 a7 e 1809 
unb 2 2 7 = ＋ (Cte. um 


a? 0° 

alfo iff 3).... 0 — n.g = "I Cotg. zi 2 

Aus S. 5 Fig. 2 folgt ferner und zwar aus A mAIG 
mM — MG. Tg. nGM 


a 1809 
d. h. . . e Tg o 4 Cotg Tg. & ; N 
und es ift nach §. 107 
Cos. 180° 
P_ 


2 
s. % 


2 
Da nach §. 5 der Rauminhalt eines jeden regulären Körpers als ein Vielfaches des 
Volumens einer Pyramide betrachtet werden kann, deren Grundfläche einer ſeiner Seitenflächen, 
die Höhe aber dem Radius der eingeſchriebenen Kugel gleich iſt, ſo erhält man 


N er 180° 2 
58 3 m y I Cog "own Tg. 
Ferner ift nach $. 5 (Fig. 2) aus dem rechtwinkligen Dreiecke AME 


AG 


MA => Sin, AMG 


a 
d. h. 6) .. . . e“ = Y Sin, 1805 


4 
alfo iſt aus dem rechtwinkligen Dreiecke mMA (Fig. 2) 
mA = / mM? + MA? 
d. h. 7). . . R= VT 
Endlich it 83). . . k $r?* e 
und 9) .. K R 
$. 10. Von dem Tetraeder. 
Für dieſen Körper, welcher von vier gleichſeitigen Dreiecken begrenzt iſt, deren drei in 
jeder ſeiner Ecken zuſammenſtoßen, ſind 


€ = 60° 
y=3 
p=3 
(ops ci 


alſo 1) e = Cotg. 609 — Ly 8 


2 8 =F y3 | | 
3) O0 = 4g = a2y3 


— 13 = 


f 18. f — Syst É 
: Cos. 600 ae 
Sin. d = Cos. 30° = Tg. 30° = i V3 


Ts. § — y y 2 — Sia. 480 
1 12 Ve 
a3 
8)V —$gt-—15 Va 


MILI LUE eee 
9) e —2 8m 09 vs "gv? 


7) R VNN 26 
8) Kk A = 21 U 
SS 
| c) K = A R = 
Ferner iſt aus 4) 
10) a = 2ry6 
1l) 0 = 24r2V3 
12) V = 81373 


unb aus 7) ; 
13 a= 2? R V6 
10— $ R ?y3 
15) v = R 273 
a. Eigenſchaften des Tetraeders. 


Iſt ABCD ein Tetraeder, und fällt man von D ein Loth auf die Ebene ABC, deſſen 
Fußpunkt E ift, verbindet ferner A, B, C mit E durch gerade Linien und verlängert ſie, bis 
die Seiten des Dreiecks ABC in den Punkt F, G, II geſchnitten werden: ſo entſtehen die bei 
E rechtwinkligen Dreiecke AED, BCD, CED, welche congruent ſind, da in ihnen Kathete DE 
gemeinſchaftlich iſt, und die Hypotenuſen als Kanten des Körpers gleiche Länge haben. Demnach 
find die Seiten AE, BE, CE gleich, und E iſt der Mittelpunkt des um das A ABC konſtuir⸗ 
baren Kreiſes, alſo einer ber vier merkwürdigen Punkte des Dreiecks ABC. Da aber in et 
nem gleichſeitigen Dreiecke dieſe 4 Punkte zuſammenfallen, fo find die geraden Linien AF, BG, 
CH ſowohl ſeine Höhen, wie auch ſeine Schwerlinien, ſtehen alſo auf den Seiten des Dreiecks 
lothrecht, halbiren fie und ſchneiden fij in E fo, daß AE, BE, CE zwei Drittel, FE, GE und 
HE aber ein Drittel von ihnen betragen. ö 

Verbindet man jetzt die Punkte E, G, H mit D, fo find DF, DG, DH auch Schwerli⸗ 
nien in den Dreiecken BDC, ADC, ADB, und fällt man aus den Punkten A, B, C auf 
dieſe Dreiecksebenen Lothe, ſo müſſen dieſelben ihre Fußpunkte in den Linien DF, DG, DH 
haben und ſie im Verhältniſſe 1: 2 theilen. : 

Es liegen aber die Lothe AJ und DE, die Lothe BK und DE, fo wie die Lothe CL 
und DE in den gleichſchenkligen Dreiecken AFD, BED und CHD, weiche gleiche Grundlinien 

4 
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AD, BD und CD, ſowie gleiche Schenkel AF und DF, ferner BG u. DG ſowie CH u. DH 
haben, weil dieſe die Höhen ligt gleichſeitiger Dreiecke n nb, alio find die 3 gleichſchenk⸗ 
ligen Dreiecke congruent. , 

Da aber AJ, BK, CL und DE othe fint, welche in dieſen congruenten, gleichſchenkligen 
Dreiecken von den Endpuntten der Grundlinien auf die Schenkel gefällt ſind, ſo haben ſie gleiche 
Größe und ſchneiden ſich mit der allen drei gleichſchenkligen Dreiecken gemeinſchaftlichen Höhe 
DE in demſelben Punkte und in demſelben Verhältniſſe. 

Es hat alſo ein jedes Tetraeder 4 gleiche Höhen, welche ſich in einem Punkte ſchneiden, " 
der von allen Ecken und von allen Seitenflächen gleich weit abfteht, unb es läßt fij aus ihm 
um und in daſſelbe eine Kugel beſchreiben. 

Zieht man in den vorhin genannten gleichſchenkligen, congruenten Dreiecken aus ihren 
Spitzen durch M gerade Linien, fo find dieſe die dritten Höhen und haben gleiche Längen. 

Man nennt dieſe Linien, welche die Mitte zweier gegenüber ſtehender Kanten verbinden, 
die Aren des Tetraeders. Betrachtet man ihre gegenſeitige Lage, ſo findet man für die Aren 
FN und HP den Neigungswinkel in dem Dreiecke FMII, wenn man noch vit, Linie FH giebt. 
Sn dieſem Dreiecke iſt, mie fid) leicht nachweiſen läßt, 


ferner FM — HM 


wie aus der Kongruenz der Dreiecke AFD und CHD erhellt. 
Es iſt aber aus dem rechtwinkligen Dreiecke MEF 


FM? = ME? - EF? 
ME = r= 75 V6 
af = Ar = 2 V3= 6 V3, 


a 6a 9a?- 18 2 a? 
alfo FM? = nia +3 — m = 
2 
ba aber FH? =e und aud FM? + HM? — a + E = 1 iſt, 


fo iſt FH? = FM? + HM? 
oder W. FMH = 90° ift, 
alfo ftehen die Axen auf einander ſenkrecht. 

Vergleicht man jetzt die Dreiecke DEG und DMK, welche durch die in dem gleichſchenk⸗ 
ligen Dreiecke BDG aus den Endpunkten der Grundlinie gefällten Höhen DE und BK entſte⸗ 
hen, fo haben beide den Winkel EDG gemeinſchaftlich, und es ift W. DEG = W. BKD = 909, 
alſo ſind ſie ähnlich, und es verhält ſich 

DM: MK = DG: EG 
Da aber . . MK — ME 
EG — KG 


und K der Schwerpunkt des Dreiecks AC ift, fo iſt 
KG = 4 DG 


und es verwandelt fid) die obige Proportion in 
DM: ME = D6:4 DG 
oder DM: ME = 3:1 d. 
b. h. die vier Höhen des Tetraeders ſchneiden fih im Verhältniſſe 3:1, unb der Radius ber 
um daſſelbe geſchriebenen Kugel ijt 3 mal fo lang als der Radius der eingeſchriebenen. 


Die 6 Neigungswinkel der Kanten des Tetraeder gegen die von ihnen geſchnittenen Sei— 
tenflächen, nämlich DAE, DBE, DCE :c. befinden ſich in rechtwinkligen Dreiecken, deren Hy⸗ 
potenuſen als Kanten gleich find, während die zu ihrer Darſtellung gefällten Höhen des Tetrae- 
ders gleiche Katheten geben, alſo ſind dieſe Dreiecke congruent, und die den Höhen gegenüber⸗ 
liegenden Neigungswinkel haben gleiche Größe. 


Die 6 Neigungswinkel der Seitenflächen DHE, DGE, DFE u. ſ. w. befinden fid) gleich⸗ 
falls in rechtwinkligen Dreiecken, welche zu Hypotenuſen die gleichen Höhen der Seitenflächen 
haben, während ſie in den Höhen des Tetraeders eine gleiche Kathete beſitzen, folglich ſind ſie 
ebenfalls gleich. ' 

b. Graphiſche Konſtructionen der Höhe, beider Kugelradien, des Neigungswinkels der Kante 
gegen eine Seitenfläche und des Neigungswinkels zweier Seitenflächen aus der Kante a 
des Tetraeders. 


Nach dem Vorhergehenden iſt ^ BDG Fig. 6 gleichſchenklig, feine Grundlinie BD ift 
der Kante des Tetraeders gleich, und ſeine beiden Schenkel BG und DG find die gleichen Hö⸗ 
hen zweier congruenten, gleichſeitigen Dreiecke. Sm A BDG find. die von den Endpunkten 
der Baſis auf die Schenkel gefällten Lothe die Höhen des Tetraeders und ſchneiden ſich in M, 
fo daß DM: ME = 3:1 iſt. 

Es find alſo DM und ME die Radien der um und eingeſchriebenen Kugel. Ferner find 
die gleichen Winkel DBI und BD J die Neigungswinkel der Kante gegen die Flächen ABC u. 
ADC, ſowie endlich der Winkel BED der Neigungswinkel der Seitenflächen ABC u. ADC iſt. 


Iſt nun in der geraden Linie BD’ gleich a die Kante eines Tetraeders gegeben, und 
beſchreibt man über derſelben das gleichſeitige Dreieck BCD fo ſtellt daſſelbe eine Seitenfläche 
des Tetraeders dar. Fällt man in ihm von B“ auf CD’ das Loth BX und beſchreibt mit 
D'A: aus Bi und Di Kreisbögen, welche ſich in 6“ ſchneiden, verbindet ferner G^ mit B/ und 
D f? ftellt das gleichſchenklige A B'/D'G' das Dreieck BDG in Fig. 6 sor, unb wenn man 
von B“ und D: auf D'G' die Lothe BK’ und DE“ conſtruirt, fo ſtimmen, dieſe mit BG und 
DG überein und ſtellen die Höhen des Tetraeders dar, fo daß BM“ und DK: die Radien 
der um und eingeſchriebenen Kugel find. Endlich find die Winkel GBD! und GDB’ den 
Winkeln GBD und GDB gleich und alſo die Neigungswinkel der Kante des Tetraeders gegen 
die Seitenflächen, und der Winkel B^G/D', der mit B60 gleiche Größe hat, ift dem Neigungs⸗ 
winkel zweier Seitenflächen gleich. s 
c. Berechnung des Volumens und ber Kugelradien ſowie des Neigungswinkels der Kante 
gegen eine von ihr geſchnittene Seitenfläche und endlich des Neigungswinkels zweier Ci 
tenflächen aus der Kante. 
Da das Tetraeder die regelmäßige Pyramide iſt, fo ergiebt fic) das Volumen derſelben 


V = } A ABC.DE. 


Bezeichnet man die Kante mit a, fo wird 


A ABC = 2$. BG = g^ BG 


H 2 — AG = 2 — a? a 
BG = V AB? — AG? = ya? E = y 


: 2 
alſo A ABC = T HÄ 
Ferner if „DE = y BD? — BE? 


BD = a 
a 
BE = $ BG = 4 
DE = ya? — $a? = g'V6 


3 
und V= S 73.3 V6 — 13'Ya 
R=} DE = 4 V3 
1 =} DE — 12 V3 
der Neigungswinkel der Kante BD gegen die Fläche ABO wird aus dem rechtwinkligen Drei⸗ 
ecke BDE beſtimmt, und zwar iſt 
Sin. DBE = pe = 3 V6 
alfo DBE = 54° 44' 8" 
der Neigungswinkel zweier Seitenflächen DGE ergiebt ſich aus dem rechtwinkligen Dreiecke 
DGE aus ’ 
DE 
Tang. DGE = xc =2V2 
folglich DBE = 70° 31’ 43” 
$. 11. Von dem Oktaeder. 
Da das Oktaeder von 8 gleichſeitigen Dreiecken begrenzt iſt und jede ſeiner Ecken von 


A Winkeln gebildet wird, fo ift; o — 60° 
q=3 
P0544 
n= 8 
folglich 1) e = 2 Cotg. 60° = | V3 
2) g=5 v3 

3) 0 —'8"g —' 3 a? 73 

= ai 88. 4 


4) r 


"d Cos. 459 ` 1 
Si um. neh 


Tg. d = V2 = Sec. 45° 


r= % V6 


O.r 


a a 
Dee rh ar bi 


7) R VP +0? = 2 72 
a 


3 
8)K= Za V6 


00 K R a= yo 
Aus 4) folgl 

10) a, 3 

11) O = 12 12 V3 

12) V es AE 


und aus 7) 
13) a — R 72 
4 14) 0, = 4 R 7/3 Ld 
15) V —4$ Bi 


Zieht man in einem Octaeder ABCDEF die Verbindungslinien zweier gegenüberſtehen⸗ 
den Ecken A und F, halbirt dann AF in G und verbindet G mit A, B, C und D, fo ent 
ſtehen vier congruente, gleichſchenklige Dreiecke ABF, ACF, ADF und AEF, in welchen die 
Linien BG, CG, DG und EG als Höhen auf der gemeinſchaftlichen Grundlinie gleich ſind. 
Dreht man jetzt A ABF um AF als Are, fo beſchreibt das Loth BG eine auf AG ſenkrechte 
Ebene, welche durch die Punkte B, C, D und E geht, und G iſt der Mittelpunkt des um das 
Viereck BCDE umgeſchriebenen Kreiſes, alſo iſt dieſes, da BC = CD = DE = EB A8. ein 
Quadrat, in welchem BG und DG, ſowie CG und EG gerade Linien und zwar die Diago⸗ 
nalen ſind. D hol?! | ws bii 
Eben fo find die Vierecke ABFD und ACFE Quadrate, welche BCDE congruent. find, 
und ftehen auf dem Quadrate BODE ſenkrecht, da fie AF in fid) enthalten, folglich lafjen fid) 
durch jedes Oktaeder drei congruente quadratiſche auf einander ſenkrechte Schnitte legen, welche 
ſich in ſeinem Mittelpunkt ſchneiden, und die 3 Verbindungslinien der gegenüberſtehenden Ecken 
find als Diagonalen der congruenten Quadrate gleich, halbiren fid in G und beſtimmen in 
ihrer Hälfte den Radius der umgeſchriebenen Kugel; ferner ſtehen dieſe Linien auch ſenkrecht 
auf einander und heißen die Aren des Oktaeders. 

Fällt man von G auf die Seitenflächen des Oktaeders Lothe, fo gehen fie nach ihrem 
Mittelpunkte, und wenn man von dieſem nach den Ecken der Dreiecke gerade Linien zieht, ſo 
ftellen fie den Radius des um jedes Dreieck beſchriebenen Kreiſes vor und ſind für alle Dreiecke 
gleich. So erhält man eine Reihe von rechtwinkligen Dreiecken, in welchen die Hypotenuſen 
als Radien der umgeſchriebenen Kugel und die eine Kathete als Radien der um die congruen— 
ten Seiten Dreiecke beſchriebenen Kreiſe gleich ſind, alſo müſſen auch die andern Katheten die— 
ſelbe Länge haben und ſtellen die Radien der eingeſchriebenen Kugel vor. 

Das Oktaeder ABCDEF beſteht aus den beiden congruenten Pyramiden ABCDE und 
FBCDE oder | M E : 
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Oktaeder ABCDEF = 2 Pyr. ABCDE 0 — 
Pyramide ABCDE = BCDE. a6 e 
Nennt man die Kante a, fo ift 
BCDE = a? 
und AG als halbe Diagonale eines Quadrats, deſſen Seite a ift, gleich e /9 
alfo iſt Pyr. ABCDE = A 2 


und das Oktaeder ABCDEF = E 72 
Ferner iſt R = AG — 3 Y2 
Fällt man von G auf die Ebene ACD das Loth GH fo ift. 
r = GH = AU —AH?2, ` E 
und da AH = Zt! der Höhe AJ des gleichſeitigen Dreiecks ACD oder gleich 3 Vs ift fo wird 
r me E. I — = Ve 
Zieht man die gerade Linie GJ, fo (8 AIG der halbe Neigungswinkel der Ebenen ACD 
und FCD und es iſt 
AG 23 V2 


Tg. AID = Tg. = 0) x = V2 
D 


ß — 549 447 8 
B = 109° 28° 16” 
Der Radius der umgeſchriebenen Kugel iſt graphiſch in der halben Diagonale des Qua⸗ 
drats dargeſtellt, welches man aus der Kante des Oktaeders konſtruirt, und bildet man ein recht⸗ 
winkliges Dreieck, deſſen Hypotenuſe dieſe halbe Diagonale und deſſen eine Kathete zwei Drittel 
der Höhe eines über der Kante beſchriebenen gleichſeitigen Dreiecks iſt, ſo findet man in der 
andern Kathete den Radius der eingeſchriebenen Kugel. 
$. 12. Von dem Ikoſaeder. 
Die Oberfläche dieſes Körpers enthält 20 gleichſeitige Dreiecke und jede Ede 5 Winkel, 
alſo iſt 


— 


60° 
3 

5 
20 


Sg E 
Ud ud 


unb 1) o =F Ctg. 60° zeg V3 
2 
29 8 =: Ys 
3) O = 20 g = 5a? Ya 


4) r — H 18.4 aoe Te 4 ^ 
Cos. 360 Ys 


Cos. 30 — 2 Ys 


Sin. 


= W — 


2 
78. 4 — 9E YS Cos 180 


= 69° & 41, 4” 
= 138°. 11’ 22, 8” 


r = 3g (3 Hai Va = de Va Cos. 180° 
5) V = “is 6 + Vs) = Ar a? Cos, 189" 
6 e — Pw s Vs 
7) RS Kr Lef sz 10-2 Vs — a. Cos. 189 
$k—$4:125—*J EE yg*ys 
9) K— 4R* = Ba y, (5-23) — 5 PY cig, 190 


= $ a? u Cos. 189? 


Aus 4) ijt 
10) a=rV3 (3— Vs) — 8rVa Sin. 189 ? 
11) O=30r? (7 —3 Y's) = 960 r? Va Sin. 18°* 
12) V — 10r? V3 (7 —3 Vs) — 320 r? Ya Sin. 189 * lu 
und aus 7) 


H)a-—Ry-9—?V5 _R See. 185 


14) O=R? (10 — 2 V5) Va— 16 R? Vs Sin, 36°? 
15) V—2$R*y 10--2 ys —$R? Cos. 180. 
$. 13, Bom Kubus, 


Der Kubus oder das Heraeder wird von Quadraten begrenzt und jede Ecke von 3 rede 
ten Winkeln gebildet, alſo iſt 


a — 909 
=4 
em 
pico 
ub 1) o = 2 Cote. 459 PE. 
2)g —a 
3) O = 6 a3 


ae 
T gy 
5) V = a3 
TM a bil 
ve cs 2 Si. 4385 2 * 
— — a 
DX v2 ＋ 2 = 73 
8) k DM Sy dy E. 
9) K = 4 R A = II 
Aus 4) iſt ö 
10) a = 2r 
1170 = 24r2 
12) v’=_8r? 
und aus 7) e 
13a-— $R Ys 
14) 0—8R? 


Legt man in einem Kubus ABCD ABCD! durch die gegenüberſtehenden Kanten AA’ 
ind CC’ fo wie BB’ und DD’ Ebenen, ſo ſtehen dieſe ſowohl auf ABCD als auch auf 
ABCD! ſenkrecht und ſchneiden fid) in der gleichfalls auf dieſen Ebenen lothrechten Linie EE"; 
welche die Mittelpunkte der Diagonalen der Quadrate ABCD, ‚und A B-C D/ verbindet. Die 
Diagonalebenen ACCA’ und BDD'B' find Rechtecke, deren längere Seite die Diagonale der 
Seitenflächen des Kubus und die kürzere die Kante deſſelben TE: alfo ſind dieſe Rechtecke con⸗ 
gruent, da ihre Seiten übereinſtimmen. Zieht man die Diagonalen AC, BD’, CA’ und DB’, 
fo find fie als Diagonalen congruenter Rechtecke von gleicher Länge und halbiren ſich in dem 
Mittelpunkte der Linie EE“, ſo daß 0 von allen Ecken des Kubus gleich entfernt und der 
Mittelpunkt der um den Kubus konſtruirbaren Kugel iſt. Zieht man durch O ein Loth auf 
ABB-A“ fo ift daſſelbe in feiner Verlängerung über 0 hinaus auch ein Loth auf der parallelen 
Ebene DCC/D', und konſtruirt man endlich von O aus ein Loth auf ADD/A’, fo ij dieſes 
ebenfalls ein Loth auf BCC“. Dieſe Lothe bilden mit EE“ die 3 auf einander lothrechten 
Aren des Kubus und ſind als Abſtände der Gegenflächen gleich ſeiner Kante; ihre Hälften aber, 
wie OE unb OE’, ſtellen die Radien der Kugel dar, welche Dë aus O in den Kubus beſchrei⸗ 
ben läßt. Nennt man die Kante des Kubus a, ſo folgt aus dem rechtwinkligen Dreiecke ABC 
AC? = AB? + BC = a? + a? = 2 ai, 
ferner aus dem rechtwinkligen Dreiecke ACC’ 
AC? = AC? +. CC? = Qa? a? = 3 a2, 
alfo ift AC =a 3 


Ac* a 
und Bac cine og EN 
H 
wenn endlich r = E = > if. 
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$. 14. Vom Dodekaeder. 
Diefer Körper iſt von 12 regelmäßigen Fünfecken begrenzt und 3 Winkel bilden eine 
Ecke, alſo iſt 


5 /s 
2)g = £ a? Cotg. Aën = § ag ege? 


Ze 
3) 0 —.15 a* Cotg. 360 — 15 a2 y 5-2 Y5 


a a „547273 
r= eT f — Cotg 30e Tg. P — Bd Tg. £ 
1% B. Cos, 609. Sin. 30% 10+ 2775 
ilr reg Gos. 349 Fim. 366-1 V 5 
Ig. d ZS Vak —'9'Qos. 360; 
É. — age 16/57 
fl = 116° 33° Sin 
2217 5 
r == a Cotg. 36° Cos. 300 = 4 Kee Na sy pm 
> 
8) V = 5 a? Cotg. 300 Cos. 309 — 2^ (15 + 7 Vs) 
- a — a 10--?Vs 
DR Sapa Guy wy 


7) R = yit + ot? =F V3 (V5 + 1) = a V3 Cos. 360 
3 5 
8) = $a%mCtg. 3005 Cos. 360° —* 2 e047) J 2 Ys 


- a3 / H 1/ 3 
9) K = A R r = 737, V32-+Vs)=4a3 / Cos. 360 
Aus 4) ſolgt 
10) a —r(V5—1) V8—?2y8 = 150 2275 r Te. 36° Sec, 360 
11) O = 15 72 Tang. 36° Sec. 360? = 3012 y/130 — 58 Vs 
12) V = 6r? Tg. 36° Sec. 309? — 10:3 130 — 58 ys 
und aus 7) folgt F 
R ; P. 
19) a = 3 V3 (y5—1) = 3 V3 Sec. 36° 


14) 0 = S R* Scc, 367^. Cotg.360 — 10R Sec, 18 — 10 Re 102) $ 
3 
15) V = 5 R? Va Cosec. 360? = P^ ys (10 + 2 Ys). 
§ 15. Von den Netzen ber regulären Körper. 

Stellt man ſich die regulären Körper hohl vor, ſo kann man dadurch, daß man gewiſſe 
ihrer Kanten aufſchneidet, um andere aber als Drehungsaxen die in ihnen zuſammenſtoßenden 
Ebenen bewegt, alle Grenzflächen in eine Ebene legen und Figuren bilden, welche ihre Netze 

6 
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genannt werden. In den Figuren 10, 11, 12, 13 und 14 ſind dieſe dargeſtellt, und die 
regulären Körper entſtehen, wenn man in ihnen die Dreiecke, Vierecke oder Fünfecke durch Dre⸗ 
hung um beſtimmte Seiten in ſolche Lagen bringt, daß die mit demſelben Buchſtaben bezeichne⸗ 
ten Punkte zuſammenfallen. s 

1. Sft ABCD ein Tetraeder, und ſchneidet man bie Kanten AD, BD u. CD auf, fo 
entfteht, wenn man die Dreiede ABD, ACD unb BCD um AB, AC, BC f» lange dreht, bis 
fie mit A ABC in eine Ebene fallen, die Figur 10 als Netz. 

2. Schneidet man im Oktaeder, welches in zwei mit ihren quadratiſchen Grundflächen 
zuſammenſtoßenden Pyramiden beſteht, von der Spitze jeder Pyramide aus zwei auf einander 
folgende, parallel laufende Kanten auf und außerdem noch die Kante, welche in der gemeinſchaft— 
lichen quadratiſchen Baſis zwiſchen den jetzt bewegbaren beiden Dreiecken liegt, ſo iſt es durch 
Drehung um die nicht aufgeſchnittenen Kanten. möglich, alle Dreiecke in eine Ebene zu legen 
und die Figur 11 als Netz des Oktaeders zu bilden. 

3. Betrachtet man ein Ikoſaeder, ſo liegen ſich in ihm ſtets zwei Ecken gegenüber und 
bilden die Spitzen zweier fünfſeitigen Pyramiden, deren Grundflächen parallel laufen, die Kan⸗ 
ten der Grundflächen aber ſind Seiten von zehn andern über ihnen beſchriebenen, gleichſeitigen 
Dreiecken, welche zwiſchen den beiden Grundflächen liegen. Schneidet man nun die von den 
Spitzen der Pyramiden ausgehenden Kanten auf und außerdem noch eine Kante, welche zwei 
Ecken beider Grundflächen verbindet, ſo kann man die Oberfläche des Ikoſaeders in der Art 
abwinkeln, daß die Figur 12 entſteht, in welcher die Punkte L. LI, La . . . und M, Mi, M, ..- 
aus den Spitzen der beiden Pyramiden hervorgehen, und die zwiſchen ihren Grundflächen liegen- 
den zehn Dreiecke das Parallelogramm AA FF bilden, alo die Umfänge der Grundflächen in 
den geraden Linien AA“ und FF’ dargeſtellt find. 

A. Sft ABCDEFGH ein Kubus und nimmt man das Quadrat ABCD als Grundfläche 
horizontal liegend an, ſo kann man, wenn die vertikalen Kanten AE, BF, CG und DH fo 
wie die Kanten EF, EH, GH in der zur Grundfläche parallelen Ebene EFGH aufgeſchnitten 
werden, dadurch daß man die Seitenflächen um AB, BC, CD und DA und EF GH um 
FG als Aren dreht, alle Flächen des Kubus in die Ebene der Grundfläche legen und die Figur 
13 als Netz des Kubus hervorbringen. 8 

5. Die Oberfläche des Dodekaeders beſteht aus zwei Raumgebilden, in welchen an die 
fünf Seiten eines regulären Fünfecks ſich fünf andere Fünfecke ſo anſchließen, daß je zwei anf 
einanderfolgende eine gemeinſchaftliche Seite haben. Beide Raumgebilde liegen ſich in der Art 
gegenüber, daß die beiden Fünfecke, an deren Seiten die übrigen zehn Funfecke ſich anreihen, 
parallel ſind, dagegen die vorſpringenden Winkel der fünf Fünfecke des erſten Raumgebildes mit 
den eben ſo großen Winkeln zwiſchen den fünf Fünfecken des andern zuſammenfallen. 

Schneidet man nun die zehn Kanten, welche von den Ecken der beiden parallelen Fünf⸗ 
ecke auslaufen, und zugleich auch alle Kanten, in welchen die fünf Fünfecke des einen Raum⸗ 
gebildes mit den fünf Fünfecken des andern zuſammenhangen, mit Ausnahme einer Kante auf: 
ſo kann man nicht nur die ſechs Fünfecke des einen, ſondern auch des andern Raumgebildes 
in eine Ebene legen und beide Ebenen dann durch Drehung um die gemeiuſchaftliche Kante ſo 
neben einander ſtellen, daß die ebene Figur Nro. 14 als Netz des Dodekaeders entſteht. 


Marienwerder im September 1858. 
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Jahresbericht 
von Michael 1857 bis Michael 1858. 
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A. Allgemeine Lehrverfaſſung. 
(W. — Winterhalbjahr. S. — Sommerhalbjahr.) 


L Prima. 
Ordinarius: Herr Profeſſor Dr. Gützlaff. 


Deutſch. 3 St. Literaturgeſchichte von Luther bis auf unſer Jahrh., mit Anſchluß 
der Lectüre. Größere Ausarbeitungen und kleinere Aufſätze, Extemporalien und metriſche Ue— 
bungen. Vorträge eigner Reden. Leitung der Privatlectüre. (In außerordentlichen Stunden 
während des Winters Leſung klaſſiſcher Dramen.) Der Direktor. — Latein. 3 St. Cic. 
Tusc. dispp. II. u. III. Tacit, Agric. 2. Hälfte, Annal. I. 1 — 40. 3 St. Exerzit., Ertem⸗ 
‘oral, und freie Aufſätze. Hr. Prof. Dr. Schröder. 2 St. Hor. Od. I. u II. Sat. I. 
u. II. Hr. Oberl. Groß. — Griechiſch. 6 St. Hom. II. I. bis VI. Herod. VI. 1 — 
61. Plat. Crit, Soph. Antig. (Privat. Hom. II. VII. — XII. u. Plat. Alcib. IL) Schriftl. 
Ueberfegungen und Memoriren einzelner Stellen, Metrif, Ererzit. u. Ertempor. Einzelne Theile 
der Sontar. Der Direktor. — Hebräiſch. 2 St. Leſung von Pf. 68 — 82 und Grob. 
12 — 20. Repetit. der Formenlehre, Beſprechung der wichtigſten ſyntaktiſchen Regeln im Anſchluß 
an die Lectüre. Hr. G. L. Henske. — Franzöſiſch. 2 St. Leetüre ausgewählter Gedichte 
von V. Huge, Lamartine, Delavigne und Béranger. Corneille, Le Cid. Wiederholung 
aller Theile der Grammatik mit Erergit. und Grtemporal, Sprechübungen. Hr. Gräſer. — 
Religionslehre. 2 St. Leſ. des Ev. Joh. 12 bis zu Ende im Urtert. Die Sittenlehre 
mit Zugrundelegung des Dekalogs. Beſprechung des 3. Artikels des apoſtol. Symbolums. 
Wiederholung von Liedern, Sprüchen und Luthers kl. Katechismus. Hr. G. L. Hens ke. — 
Mathematik. 4 St. Ebene Trigonometrie. Repetitionen aus allen Theilen der Mathema- 
tik. Hr. Prof. Dr. Gützlaff. — Phyſik. 2 St. Optik. Magnetismus und Elektrizität. 
Hr. Prof. Dr. Gützlaff. — Geſchichte und Geographie. 3 St. Geſchichte vom Zeit, 
alter Friedrichs d. G. bis 1815. Wiederholung des M. A. und der neuern Geographie. Hr. 
Oberl. Groß. 
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IL Sekunda. 
Ordinarius: Herr Profeffor Dr. Schröder. 


Deutſch. 2 St. Wiederholung der Stillehre. Poetik. Aufſätze u. metr. Uebungen. Lece 
türe klaſſiſcher Dramen und in Lehmanns Leſebuch II. 3. Hr. G. L. Reddig. — Latein. 
8 St. Gramm. nach Zumpt $. 451 — 671. Memorirübungen aus Cic. pro Sext. u. pro 
Planc. Ererzit. und Extemporal. Freie Aufſätze. Lectüre: Cic. pro Sext. u. pro Planc. 
Privat. Caes. G. VI. Hr. Oberl. Dr. Zeyß. 2 St. Virg. Georg. I. u. II. mit ſchriftl. 
Ueberſetzung und Memorirübungen. Priv. Ov. Met. I. Hr. Prof. Dr. Schröder. — Grie⸗ 
chiſch. 6 St. Hom. Od. XII — XV. Priv. I. Xen. Hell. IV — VI. Priv. Xen. 
Cyr. III. 1 3. Gramm. Ererzit. u. Ertemporal. Hr. Prof. Dr. Schröder. — Hebräiſch. 
2 St. Einübung der Formenlehre. Leſung der Genes. 11 — 23. Hr. G. L. Henske. — 
Franzöſiſch. 2 St. Grammat. Plötz Chreſtomath. p. 127 — 198 u. p. 227 — 275. 
Hr. Gräſer. — Religionslehre. 2 St. Kirchengeſch. Leſung der Augsburgſchen Kon⸗ 
feffion. Wiederholung von Liedern, Sprüchen u. Luthers kl. Katechism. Hr. G. L. Henske.— 
Mathematik. 4 St. Goniometrie und Trigonometrie verbunden mit der Lehre von den Po⸗ 
tenzen, Wurzeln u. Logarithmen ſo wie auch die Beſtimmung der Flächeninhalte ebener Figuren. 
Ueberſicht über den Inhalt der Stereometrie. Hr. Prof. Dr. Gützlaff. — PH yf 1 1 St. 
Das Hauptſächlichſte von den flüffigen und luftförmigen Körpern, der Wärme, dem Magnetis⸗ 
mus und der Elektrizität. Hr. Prof. Dr. Gützlaff. — Geſchichte und Geographie. 
3 St. Geſchichte des Mittelalters von der 4. Periode bis 1500. Geogr. von Europa. W. 
Hr. G. L. Reddig. S. Hr. G. L. Dr. Breiter. 


TTD aS) Bee Seg Ct ft ia, 
Ordinarius: Herr Oberlehrer Groß. 


Deutſch. 3 St. Lehre vom verbundnen Satz. Aufſätze. Leſung in Lehmann II. 
Deklamiren. W. Hr. G. L. Reddig. S. Hr. G. L. Dr. Breiter. — Latein. 10 St. 
Gramm. Caes. civ. I. u. II. Ov. Met, XI u. XII. Ererzit. u. Ertemp. nebſt Memorirübungen. 
Hr. Oberl. Groß. — Griechiſch. 4 St. Gramm. (Etymol. und die Lehre von den Präpp.) 
Ererzit. unb Ertempor. Xen. Anab. I. u. II. Hr. Oberl. Groß. 2 St. Hom. 0d. X — XI 
mit Memorirübungen. Hr. Prof. Dr. Schröder. — Franzöſiſch. 2 St. Volt, Charles XII 
8 u. 1. Grammat. nach Plot. 1 — 27. Hr. Gräſer. — Religionslehre. 2 St. 
W. Kurze Einleitung in die Evangelien; Leben Jeſu nach Luck mit Bezugnahme auf die Abr: 
gen Evangelien. S. Einleitung in die Schriften des A. T. Leſung und Beſprechung der Meſ⸗ 
ſianiſchen Weiſſagungen im A. T. Beſprechung des 4. und 5. Hauptſtücks im Luth. Katech. 
Erlernen von Liedern u. Sprüchen. Wiederholung des Katech. Hr. G. L. Henske. — Mathe⸗ 
matik. W. 4 St. S. 3 St. Verhältnißrechnungen, Buchſtabenrechnung u. Gleichungen vom 
1. Grade. Cap. 5 — 12 der Planimetrie nach Grunert. Hr. Prof. Dr. Gützlaff. — Gee 
ſchichte und Geographie. 4 St. Römiſche Geſchichte 3. u. 4. Kurſus nach Voigt. Kar⸗ 
tenzeichnen. Hr. G. L. Reddig. 
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IIL b. Unter-Zertia 
Ordinarius: Herr Gymnaſial-Lehrer Reddig. 


Deutſch. 2 St. Lehre vom einfachen und vom verbundenen Satz. Aufſätze. Lectüre 
in Lehmann II. 2. und Boruſſia. Deklamiren. Hr. G. L. Reddig. — Latein. 8 St. 
Gramm. nach Zumpt $. 1 — 230 u. S. 362 — 671. Ererzit. u. Ertemp. Memorirübungen 
Caes. Gall. VII u. VIII. Hr. Oberl. Dr. Zeyß. 3 St. Ov. Met. W. XI. Hr. Oberl. 
Dr. Zeyß. S. XIII. Hr. G. L. Dr. Breiter. — Griechiſch. 6 St. Gramm. bis zu 
den unregelm. Verben. Ererzit, u. Ertemp. Leſung in Jacobs II. Hr. G. L. Reddig. — 
Franzöſiſch. 2 St. Volt. Charles XII. 6—7, Gramm. nach Plötz. 1— 21. Hr. Gräſer.— 
Religionslehre. 2 St. Leſung und Beſprechung des Evangel. Matthäi. Wiederholung des 
Katechismus. Erlernung von Sprüchen und Liedern. Bibliſche Geſchichten des A. T. W. Hr. 
G. L. Henske. S. Hr. G. L. Dr. Breiter. — Mathematik. 3 St. Nach Grunert 
Arithmet. e. 1— 7 u. Planimetrie c. 1— 3. Hr. Prof. Dr, Gützla ff. — Geſchichte und 
Geographie. Deutſche Geſchichte. Preußiſche Geſchichte. 3. Kurſus aus Voigt. Provinz 
Preußen. Kartenzeichnen. Hr. G. L. Reddig. , 


IV Quarta. 
Ordinarius: Herr Gymnaſial-Lehrer Hengste, 


Deutſch. 2 St. Lectüre in Lehmanns Leſeb. II. mit Anſchluß der Grammatik. Aufſätze. 
Deklamiren. Hr. Rothe. — Latein. 10 St. Repetit. der Formenlehre. Einübung der Ka⸗ 
ſusregeln und der wichtigſten Regeln vom Gebrauch der Modi. Exerz. u. Ertemp. Leetüre in 
Ellendts Materialien. Hr. G. L. Henske. — Griechiſch. 6 St. Gramm. nach Buttmann 
$. 1—107, Lectüre in Jacobs I. Hr. Oberl. Dr. Zey ß. — Franzöſiſch. 2 St. Plötz 
Lehrbuch I. Wiederholung von Anfang an und Fortſetzung bis Lektion 57. Hr. Gräſer. — 
Religionslehre. 2 St. Erklärung der 3 erſten Hauptſtücke. Erlernung der beiden letzten, 
ſo wie mehrerer Lieder und Sprüche. Hr. Rothe. — Mathematik. 3 St. Wiederholung 
der Bruchrechnung. Dezimalbrüche. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri. Gewinn- und 
Verluſtrechnung. Quadrat- und Kubikwurzeln. W. Hr. Rothe. S. Hr. Dr. Künzer. — 
Geſchichte und Geographie. 3 St. Griechiſche Geſchichte. Geographie von Alt⸗Griechen⸗ 
land. Voigts 1. u. 2. Kurſus. Kartenzeichnen. Hr. G. L. Reddig. 


V Quinta. 
Ordinarius: W. Herr Kandidat Schröder. S. Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Breiter. 


Deutſch. 3 St. Lectüre in Lehmann I. 2 mit Anſchluß der Gramm. Mündliche und 
ſchriftliche uebungen. Deklamiren. W. Hr. Kand. Schröder u. Hr. Gräſer. S. Hr. Ro— 
the. — Latein. 9 St. Formenlehre, acc. c. inf. u. ablat. absol. Memoriren. Exerzit. u. 
Ertemp. Leet. in Ellendts Leſeb. W. Hr. Kand. Schröder. S. Hr. G. L. Dr. Breiter. — 
Franzöſiſch. 3 St. Mids Lehrbuch I. Left, 1 — 40. Hr. Grüfer. — Religionslehre. 
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2 St. Beendigung der Bibl. Geſch. des A. T. Bibl. Geſch. des N. T. Erlernung des 2. Haupt. 
ſtücks u. mehrerer Lieder und Sprüche. W. Hr. Rothe. S. Hr. G. L. Dr. Breiter. — 
Rechnen. 4 St. Die 4 Spezies mit gebrochnen Zahlen. Einfache Regeldetri. Kopfrechnen. 
W. Hr. Kand. Schröder. S. Hr. Dr. Künzer. — Geographie. 2 St. Voigt I u. II. 
Im Anſchluß hervorragende Thatſachen aus der Geſch. Kartenzeichnen. Hr. Rothe. — Natur⸗ 
geſchichte. 2 St. W. Zoologie. Hr. Kand. Schröder. S. Botanik. Hr. Dr. Künzer. 


VI. ce x t a. >. 
Ordinarius: Herr Kandidat Rothe. 


Deutſch. 3 St. Mündl. und ſchriftl. Uebungen. Lectüre in Lehmanns Leſeb. I. 1. 
Deklamiren. W. Hr. Kand. Schröder. S. Hr. Dr. Künzer. — Latein. 9 St. Gramm. 
Lect. in Ellendts Leſebuch I. Mündl. u. ſchriftl. Uebungen. Hr. Rothe. — Religionslehre. 
2 St. Bibl. Geld, des A. T. bis zum Babyl. Exil. Erlernung des 1. Hauptſtücks, der Bücher 
der heil. Schrift, und mehrerer Lieder. Hr. Rothe. — Rechnen. 4 St. Die 4 Spezies mit 
ganzen Zahlen, beſ. Multipl. und Diviſ. benannter Zahlen. Bruchrechnung. W. Hr. Kand. 
Schröder. S. Hr. Dr. Künzer. — Geographie. 2 St. Voigt 1. Kurſus. Flußnetz 
Europas. W. Hr. Gräſer. S. Hr. Dr. Künzer. — Naturgeſchichte. 2 St. W. 
Erſte Elemente. Hr. Kand. Schröder. S. Botanik. Hr. Dr. Künzer. 


Den Schreibunterricht ertheilte Hr. Berendt auf V u. VI in je 3 wöchentlichen 
Stunden, den Zeichenunterricht derſelbe in VI, V u. IV in je 2, den Schülern aus 
den übrigen Klaſſen in 2 wöchentlichen Stunden, den Geſangunterricht Hr. Kantor Leder 
in 6 wöchentlichen Stunden (in 5 Abtheilungen). 

Den Turnunterricht ertheilte Hr. Oberlehrer Groß während des Sommerhalbjahrs 
durch alle Klaſſen in zuſammen 4 wöchentlichen Stunden. Hr. G. L. Reddig leiſtete Hülfe. — 
An dieſem Unterricht nahmen von 328 Schülern 31 wegen Kränklichkeit nicht theil. 


Den Privatunterricht im Engliſchen ertheilte für Schüler der 4 obern Klaſſen Hr. 
Gräſer. Es haben 14 Schüler theilgenommen. Geleſen wurde das Sketchbook von Was- 
hington Irving. Die grammatiſchen Regeln wurden nach „Gräſers praktiſcher Schulgrammatik“ 
durchgenommen. Dabei ſchriftliche Uebungen. 


—-— S —. 
BVerzei ch n i f 


der von Michael 1857 bis Michael 1858 für die beiden obern Klaſſen aufgegebenen Themata 


zu freien Arbeiten im Deutſchen und Lateiniſchen. 


Prima. 


L Im Deutſchen (bei dem Direktor). 
a. Zu den Maturitäts⸗Prüfungen: 


[U 


Oſtern. Ueber die Quellen der Furchtſamkeit. — 
Michael. Wer fiſchen will, ſcheue kein Waſſer. — 


Zu längern Abhandlungen 9: f 


1) Blüt' oder Schnee, Luſt oder Weh! Ein Windhauch ſchaukelt des Lebens Baum, Zerronnen iſt 
Frühlings- und Winter⸗Traum. — 2) Unglück ift eine Schule der Weisheit (Nocumenta docu- 
menta) — 3) Grazien altern nicht. — 4) Schwarz wird ſtets gemalt der Teufel, Roſig wird 
er ſtets geſehen. — 5) Hagens Charakter nach bem Nibelungenliede. — 6) Charakteriſtik ber Haupt⸗ 
perſonen in Leſſings Nathan. — 7) Leſſings Luſtſpiel „Die Juden“. — 8) Charakteriſtik der 
Hauptperſonen in Leſſings Luſtſpiel „Der Freigeiſt“. — 9) Wenn ſie nur ſchenkt, wird jede Hand 
verehrt. — 10) Von den Urſachen des Irrthums. — 11) Wo große Höh', ijt große Tiefe. — 
12) Gebeugtes Herz führt nicht behende Zunge. — 13) Nachahmung und Nachäffung. — 14) 
Wer ſich die Muſik erkieſt, Hat ein himmliſch Gut gewonnen, Denn ihr erſter Urſprung iſt Von 
dem Himmel hergenommen, Da die lieben Engelein Selber Muſikanten ſein.— 15) Worin zeigt 
ſich die Liebe gu nnfrer Mutterſprache? — 16) Die nachtheiligen Folgen der Vergnügungsſucht.— 
17) Raffe den Tag, nicht um ein Har trauend dem folgenden. — 18) Ueber die Langeweile. — 19) 
Die Unzufriedenheit des Weiſen Iſt ſeiner ew'gen Dauer Pfand. 


Zu kleineren Aufſätzen: 


Zu Extemporalien **): 


1) Der Froſch hüpft wieder in den Pfuhl, Und fag? er auch auf goldnem Stuhl. — 2) Eine 
Welt liegt zwiſchen der Lipp' und dem Rande des Bechers. 


e. Zu Reden. Freie Wahl. 


Für metriſche Uebungen (Diſtichen, Trimeter, Aoliſche Strophen, anapäſtiſche Syſteme). 


Meiſtens freie Wahl. 


) Es wurden von dieſen Themen je 3 oder A zugleich gegeben, und jeder Primaner wählte ſich jedesmal 
eins derſelben zur Bearbeitung. — Die Themen zu den kleineren Aufſätzen aber wurden ſämmtlich von 
allen Primanern bearbeitet. 


**) Seit vielen Jahren haben wir die Einrichtung getroffen, daß während der Zeit, da die Abiturienten in 
ber Schule unter Aufſicht ihre Prüfungsarbeiken machen, die übrigen Primaner zu Haufe andere Themata 
in denſelben Fächern bearbeiten und dieſe Extemporalien den Lehrern zur Korrektur einreichen. 
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JL Sm Lateiniſchen (bei Herrn Profeffor Dr. Schröder). 
A. Zu den Maturitätsprüfungen. 


Oſtern. Vir bonus quomodo adversus cives ingratos agere debeat, Graecorum et Ro- 


manorum exemplis illustretur. 
Michael. Exponatur et explicetur de triginta tyrannorum dominatione. 


.Zu den regelmäßigen Arbeiten. 


1. a. Bella Punica numquid valuerint ad Romanorum mores et instituta immutanda, quae- 
ritur, b. Otia dant vitia. — 2) a. Breviter exponatur de iis philosophiae disciplinis, 
quae post Socratem in Graecia exstiterunt, b. Quid sit futurum cras, fuge quaerere. 


Hor. — 3) a. Deseribatur interposito iudicio Manliana seditio duce T. Livio. b. Quae 


de moribus et institutis Britannorum à Julio Caesare et a Tacito in Agricola traduntur, 
colligantur et disposite iater se conparentur. — 4) a. Quinam sunt tres maximi viri 
omnium et temporum ct nationum? b. De ludis gladiatoriis, — 5) Vir bonus quomodo 
adversus cives ingratos agere debeat, Graecorum et Romanorum exemplis illustretur. — 
6) a. De utilitate, quam Grace) ex ludis sacris perceperunt. b. Tusculanar, disputa- 
tionum liber seeundus breviter disponatur. — 7) a. Quid Romani de poesi scenica me- 
ruerint, exponatur. b. Quibus rebus factum est, ut Graeciae civitates et ortu et mori- 
bus diversae tamen in unius populi corpus coalescere viderentur? e. Summatim refe- 


runtur, quae insunt in Ciceronis Philippiea prima. — 8) a. Quaeritur, num Athenienses 
florentissima aetate vere fortunate vixisse putandi sint, b. Quae causa est, quamobrem 
veteres Graecos et Romanos tantopere admiremur? — 9) a. In rebus adversis maxime 


enituisse virtutem, comprobetur exemplis. b. De causis belli Peloponnesiaci, — 10) Ex- 
ponatur ef explicetur de triginta tyrannorum. dominatione, 


Sefunde 


L Im Deutſchen Chet Herrn Gymnaſial-Lehrer Reddig). 


1) a. Liegt dir Geſtern klar und offen; Wirkſt du heute kräftig, frei: Kannſt auch auf ein Morgen 
hoffen, Das nicht minder glücklich fei. b. Uebel angelegte Wohlthaten find keine Wohlthateu. — 
2) a. Wer iſt größer? Iſts der, deß Tugend Feinde ſelbſt loben? Oder der Feind, der am Feinde 
ſelber die Tugend noch ehrt? b. Ach, daß das Leben ſo kurz iſt! — 3) a. Des Lebens Mühe 
lehrt uns des Lebens Güter ſchätzen. b. Wie gelangt man am ſicherſten zum Wohlſtande? — 4) 
a. Laß Neid und Mißgunſt ſich verzehren; Das Gute werden ſie nicht wehren: Denn, Gott ſei 
Dank, es iſt ein alter Brauch, So weit die Sonne ſcheint, fo weit erwärmt fie auch, b. Wohl⸗ 
thätig iſt des Feuers Macht, Wenn ſie der Menſch bezähmt, bewacht; Und was er bildet, was er 
ſchafft, Das dankt er dieſer Himmelskraft. — 5) a. Neigung und Luft zu einem Berufe und wirk⸗ 
liche Anlage dazu. b. Ueber den Wunſch, in die Zukunft zu blicken. — 6) a. Sehr leicht zer⸗ 
ſtreut der Zufall, was er ſammelt; Ein edler Menſch zieht edle Menſchen an Und weiß fie feſtzu⸗ 
halten. b. Ueber den Ausſpruch: Man lebt nur einmal in der Welt! — 7) a. Die Macht der 
Gewohnheit. b. Warum find die Menſchen oft gerade gegen die Fehler am ſtrengſten, welche fie 
ſelbſt an ſich haben? — 8) a. Warum gereicht den Unglücklichen fremdes Leiden zum Troſte? 
Wäre das Vorherwiſſen unſrer Zukunft ein Glück? 


II. Im Lateiniſchen (bei Herrn Oberlehrer Dr. Zeyß). 


1) In quibus potissimum rebus Alexandri cernatur magnitudo, — 2) Enarrentur res belli 
Punici primi maxime memorabiles, — 3) Pericles" num semper bene cousuluerit Athe- 
niensibus..— 4) Quo modo Philippus. rex Macedonum, rebus Graecorum sese immis- 
euerit. — 5) a. Roma a Gallis incendio delata, a Camillo refecta. b. Quaeritur, qua de 
causa Caesar Rubiconem transierit. — 6) Quo modo Pisistratus ad tyrannidem pervenerft, 
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B. Verordnungen 
des Königl. Schul-Kollegiums der Provinz Preußen. 


Vom 9. Novbr. 1857. Die G. Lehrer Dr. Zeyß, Reddig und Henske rücken reſp. in 
die A. Oberlehrer⸗, in die 1. und 2. ordentliche Lehrerſtelle vom 1. Movbr. ab auf. — Vom 12. 
$tovbr. 1857 unb 14. Mai 1858. Betr. die Theilnahme von G. Lehrern an dem Kurſus in der 
Königl. Zentral-Turnanſtalt zu Berlin. — V. 17. Dezbr. 1857. Genehmigung, daß Prof. Dr. 
Gützlaff und Oberl. Groß die auf fie gefallne Wahl zu Stadtverordneten der biet, Stadt an- 
nehmen dürfen. — V. 22. Dezember 1857. Die von den Abiturienten bearbeiteten Themata 
der Deutſchen und Lateiniſchen Aufſätze ſollen jährlich durch die Programme kurz mitgetheilt wer: 
den. — V. 25. Januar 1858. Betr. den Unterricht hinſichts der Veränderungen in dem bis⸗ 
her üblichen Landesgewicht. — V. 2. Februar 1858. Für die Vertretungen, welche während 
des Winterſemeſters für die vakante Lehrerſtelle ſtattgefunden haben, werden die beantragten Renume— 
rationen bewilligt. — V. 15. März 1858. Der Herr Miniſter hat vom 1. April ab eine kleine 
Erhöhung des Schulgeldes in 4 Klaſſen Behufs Gewinnung von Gehaltszuſchüſſen für Lehrer an⸗ 
geordnet (quattaíiter in Il um 93 fgr., in IV um 193 fgr., in V um 8% ſgr. und in VI um 
123 ſgr.). — V. 25. Mai 1858. Betr. den Schreibunterricht und die Handſchrift der Schüler. — 
B. 25. Mai 1858. Betr. die Theilnahme der Schüler an den ſonntäglichen Liturgien ſowie die 
Einübung der Reſponſorien und Feſtgeſänge der Liturgie. — V. 16. Juli 1858. Betr. den Er⸗ 
weiterungsbau des Gymnaſiums. — V. 19. Juli und 10. Aug. 1858. Betr. den Lektionsplan 
fürs nächſte Schuljahr. — u. ſ. w. 
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1) Das Schuljahr hat am 27. Oktober begonnen. 

9) Am 15. Oktober wurde der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs auf herkömm— 
liche Weiſe im feſtlich geſchmückten Hörſale vom Gymnaſium in Gegenwart aller Lehrer und Schüler 
gefeiert. Gebet und Feſtrede hielt der Direktor. Hierauf wechſelten patriotiſche Geſänge mit Vor⸗ 
trägen der Schüler. Ein Choral begann und ſchloß die Feier. 

3) Lehrerkollegium. 

a. Die Amtsgeſchäfte des im Juli v. J. verſtorbenen Oberlehrer Raymann haben bis Oſtern 
d. J. die übrigen Lehrer übernommen gehabt, da erſt Oſtern die Anſtellung eines neuen Leh- 
rers erfolgen konnte. 5 ; 

b. Seit Novbr, find der 1. ordentl. Lehrer Dr. Zeyß in die 4. Oberlehrerſtelle, der 9, u. ber 
3. ordentl. Lehrer Red dig und Hen ske in die 1. und in die 2. ordentl. Lehrerſtelle gerückt, 
vom Direktor am 18. Novbr. eingeführt. e : 

c. Oſtern wurde zum 3. ordentl. Lehrer Dr. Breiter vom Gymnaſium zu Hamm herberufen. — 
(Theodor Breiter, Sohn eines Pfarrers, geb. 2. Septbr. 1824, vorgebildet in Pforta, ſtudirte 
in Halle und Berlin Philologie und Geſchichte, war ſodann an den Gymnaſien zum Grauen 
Kloſter in Berlin, zu Eſſen und zuletzt zu Hamm als Lehrer angeſtellt). — 

Oſtern verließ uns der Kandidat Schröder und ward Präzentor in Walterkehmen, 
nachdem er 23 Jahre am hieſ. Gymnaſiam mit Fleiß und Treue fungirt hatte. 
In feine Stelle ward Dr. Kün zer berufen. — (Hugo Joſeph Ed. Künzer, geb. 22. 

Stoobr. 1829 in Neiße, vorgebildet auf den Gymnafien zu Neiße und Sagan, ftudirte feit 

Mich. 1848 in Breslau und Halle Mathematik und Naturwiſſenſchaften, und begann Oktbr. pr. 

das Probejahr an der Dorotheenſtädtſchen Realſchule in Berlin). — 

Am 13. April führte der Direktor die beiden neuen Lehrer Dr. Breiter und Dr. 

Künzer in ihre Aemter ein. Sie find von treuem und gewiſſenhaftem Eifer für ihren Beruf 

befeelt, und ihre Thätigkeit und Tüchtigkeit iſt auch hier ſchon von erfreulichen Erſolgen begleitet. 

d. Der Geſundheitszuſtand der Lehrer iſt in dieſem Jahre nicht ganz der erwünſchte geweſen. 
Wegen. Krankheit mußte der Kandidat Schröder im Ce A1 e ein paar Monate das 
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Unterrichten ausſetzen, eben fo der Geſanglehrer Kantor Leder 4 Wochen lang im Februar 
und am Anfang des Sommerſemeſters der Oberlehrer Dr. Zeyß gleichfalls 4 Wochen, wozu 
auch Krankheitsfälle von ein paar anderen Lehrern traten, ſo daß vom Juli v. J. bis Mai d. 
J., außer den oben vermerkten Vikariaten für die vakante Lehrerſtelle, noch viele andre Ver⸗ 
tretungen durch die andern Lehrer und den Unterzeichneten haben ſtattfinden müſſen. 


e. Die am Schluſſe dieſes Abſchnitts mitgetheilte Tabelle enthält die Namen der Lehrer und 
ihre Lehrſtunden fürs Sommerhalbjahr. 


4) Die Anſtalt hat den Tod zweier lieber, febr hoffnungsvoller Zöglinge zu beklagen, des Pri- 
maners Karl Raymann, welcher am 12. Mai, und des Oberſekundaners Roderich Mandel, wel: 
cher am 4. Auguſt verſtorben ijt. 


5) Die mündlichen Abiturienten⸗Prüfungen haben den 22. März und den 30. Septbr. 
unter Vorſitz des Königl. Provinzial-Schulraths Herrn Dr. Schrader ſtattgefunden. 


6) Die ſchriftlichen und mündlichen Verſetzungsprüfungen ſind im September und Ok⸗ 
tober gehalten worden. , 


7) Am 6. Juli feierte das Gymnaſium wieder das Stürmersfeſt in Stürmersberg. Nach— 
mittag 2 Uhr begaben ſich alle Schüler, von den Lehrern geführt, unter Muſikbegleitung nach der 
Gymnaſial-Beſitzung Stürmersberg. Der lange Zug begab ſich zunächſt auf die waldige Anhöhe, 
wo an der blumenumkränzten Ruheſtätte des fel. Amtsraths Stürmer ein 4 ſtimmiger Grabgeſang, 
von den Schülern ausgeführt, (gedruckte Exemplare des Textes wurden vertheilt) die Gefühle treuer 
Dankbarkeit erneuerte und ein ſtilles Gebet die Seelen zu Gott erhob. Hierauf wurde ins Dorf 
gegangen. Auf der Wieſe und den angrenzenden Höhen wechſelten unter Leitung der Lehrer fröhliche 
Jugendſpiele, beſonders Vogelſchießen (mit 57 Prämien), mit Quartettgeſängen, Inſtrumentalmuſik 
und Tänzen (bei Illumination und Bengaliſchen Flammen) ab. Abends bald nach 10 ordneten ſich 
wieder alle 7 Klaſſen mit ihren Lehrern zur Heimkehr. Nach einer Anſprache des Direktors erſcholl 
dem allgeliebten Landesvater ein freudiges Lebehoch aus treuer Preußenbruſt. Sodann begab (id) 
der lange Zug wieder in derſelben Ordnung unter Muſikbegleitung nach der Stadt bis ans Gymna⸗ 
ſium zurück. e : 

Das Wetter begünftigte auch diesmal wieder das heitre Jugendfeſt, welches ganz im Sinne 
des liebreichen Wohlthäters und Jugendfreundes gefeiert wurde, und die freundliche Theilnahme des 
äußerſt zahlreich verſammelten Publikums aus der Stadt und vom Lande erhöhte die allgemeine 
Freude. — 


Außerdem haben die Klaſſen auch einzeln unter Leitung ihrer Ordinarien öfters Ausflüge aufs 
Land, beſonders botanifche Exkurſionen unter Leitung des naturhiſtoriſchen Lehrers, gemacht. 
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D. Statiſtiſche Nachrichten. 


L In dieſem Sommerhalbjahre haben 330 Schüler (darunter 122 Auswärtige) unſre Anſtalt 
beſucht, nämlich in . 
L II. Ober⸗III. Unter⸗III. IV. % VI. 
We | 42: 39. 60. 67. 63. 49. Summa 330. 


Das Zeugniß ber Reife für die Univerfität haben Oſtern 3, Michael 2 Primaner erlangt. 

In dieſem Schuljahre find bis jetzt 29 Schüler zu anderweitigen Beſtimmungen übergegangen, 
2 geſtorben, und 27 Schüler neu aufgenommen worden *). 

H Mit dem Zeugniß der Reife find Oſtern entlaſſen worden: 

D Joh. Herm. Aug. Karo w, aus Bublitz in Pommern, Sohn des daſelbſt verſtorbenen Kürſch⸗ 
ners K., 214 J. alt, 7 J. im hieſ. Gymnaſium, 23 J. in I, ſtudirt Theologie in Königsberg. 

2) Herm. Ant. Ludw. Bluhm, aus Marienburg, Sohn des daſelbſt verſtorbenen Arztes B., 
213 S. alt, 1 J. in der | des hieſ. Gymnaſiums, ſtudirt Medizin in Berlin. 

3) Mar Eliſa Heinr. Ludw. Hirſchfeld, aus Goldberg, Sohn des Herrn Appellationsgerichts⸗ 
Rathes Hirſchfeld hieſelbſt, 185 J. alt, 93 J. auf dem hieſ. Gymnaf., 2 J. in I, widmet (id) 
der Landwirtſchaft. N 

Jetzt werden folgende Zöglinge mit bem Zeugniß der Reife entlaſſen werden: 

A) Hermann Guftav Adolf Preuß, aus Graudenz, Sohn des daſelbſt verſtorbenen Kanzlei⸗ 
Inſpektors Preuß, 20 J. alt, 8 J. im Die. Gymnaſium, 3 J. in J. gedenkt fid) dem Poſt⸗ 
fach zu widmen. 

5) Emil Georg Wilhelm John, aus Marienwerder, Sohn des Herrn Juſtizrath John hieſelbſt, 
191 S. alt, 11 J. im hieſ. Gymnaſium, 2 J. in J, gedenkt (id) dem Kaufmannsſtande zu widmen. 
I. Stand des Lehrapparats. $ 5 


Die Lehrerbibliothek hat fid) feit vorigem Jahre um 212 Bände vermehrt und enthalt 
jetzt, außer den Atlanten, Karten, Globen und Kunſtgegenſtänden, 8220 Bände. , 

Die Schülerbibliothek enthält jetzt 4574 Bände (theils Leſe- theils Schulbücher), alſo 
318 Bände mehr als im vorigen Jahre. 

Auch die übrigen Sammlungen ſind vermehrt worden. Der phyſikaliſche Apparat 
umfaßt jetzt 136, die Notenſammlung 101 Nummern, die Sammlung von Vorbildern 
44, die Vorſchriftenſammlung 22 Rubriken. Das naturhiſtoriſche und Kunſtkabinet 
iſt um 11 Nummern vermehrt worden. Die Sammlung von Turnutenſilien iſt zum Theil res 


novirt worden. 
a. Geſehenke. 
D Vom Königl. Miniſterium der Unterrichts: Angelegenheiten: 


Dr. Zober, Geſchichte des Stralſunder Gymnaf. 4r Beitrag. — Rheiniſches Muſeum 
für Philologie, 12r Jahrgang. — Crelle's Journal für Mathematik, 54r Bd. — Sent 
mäler des Mittelalters in den Rheinlanden, von Dr. aus ‘m Weerth, — Zeitſchrift 
für allg. Erdkunde, herausgg. von Neumann, Zr Bd. 

2) Vom hieſ. feit 22 Jahren beſtehenden hiſtoriſchen Leſezirkel (durch Herrn Profeſſor Dr. 
Schröder) 35 Bände. Im Umlauf bleiben noch 83 Bände. 

3) Durch den Sekretär dev hieſ. Bibelgeſellſchaft Herrn G. E. Henske ſind in dieſem Jahre 
wieder mehrere vollſtändige Exemplare der Bibel bedürftigen Schülern auf Empfehlung des Di⸗ 
rektors geſchenkt worden. 

A) Ueberdies haben der Anſtalt Geſchenke übergeben: 

Die hieſige Königl. Provinzial-Landſchafts⸗Direktion, Herr Regierungs⸗Chef⸗ 
Präſident und Kammerherr Graf zu Eulenburg, Herr Oberlehrer Oldenberg, 


*) Die obigen Zählungen gehn bis zum Druck dieſer Nachrichten d. h. bis Ende September. 
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Herr Dr. Künzer, Herr Appellationsgerichts-Rath Förſter, Herr E. Kortmann in 
Berlin, Herr Oekonom Hartmann. 
Ferner die Abiturienten: Karow, Bluhm, Hirſchfeld, Preuß und John. 
Endlich der Primaner Lade, die Quartaner Bauer und Windmülle r, und 
die Quintaner Mentz, Appelbaum, Burckhardt, Schröder und Worczewski. 


Für alle diefe ehrenden und erfreulichen Geweiſe von Wohlwollen und Theilnahme ftattet 
der Unterzeichnete im Mamen der Auftolt den aufrichtigften Bank hiedurch auch öffentlich ab. 


b. Sonſtige Vermehrungen. 
Aus den Fonds der Anſtalt ſind für die Lehrerbibliothek 132, für die Schülerbiblio— 
thek 225 Bände angeſchafft worden. Auch die übrigen Sammlungen wurden durch Ankäufe vermehrt. 

IV. Unterſtützungen für Schüler. 

1) Es genießen jetzt 60 Schüler die Gratuitſchaft, 37 ganz, 23 halb. Der Erlaß an Schul: 
geld beträgt jährlich gegen 900 thir. 

2) An 69 Schüler ſind gegenwärtig aus der Schülerbibliothek Schulbücher (zuſammen 822 
Bände) ausgeliehen. 

3) Die Zinſen des Unterſtützungsfonds ſowie eines Stürmerſchen Le gats find zu ba⸗ 
ren Unterſtützungen an 6 Schüler (3 Primaner und 3 Sekundaner) verwandt worden. 

4) Mehrere Familien haben die Güte gehabt, bedürftigen Schülern Freitiſche oder bare Unter: 
ſtützungen zu gewähren. 


E. Sonſtiges. 
Folgende Anordnungen werden wiederholentlich mitgetheilt. 


1) Jeder Schüler, deſſen Eltern ſich nicht am hieſigen Orte befinden, muß in eine paſſende Pen- 
ſion aufgenommen ſein. Nur mit Genehmigung des Direktors kann eine ſolche Penſions— 
aufnahme geſchehen; geſchieht fie gegen deſſen Billigung, fo iff es Pflicht des Direktors, dem betrefz 
fenden Schüler den Beſuch des Gymnaſiums nicht zu geſtatten. 

2) Soll ein Schüler das Gymnaſium verlaſſen, ſo muß ſolches von den Eltern oder de— 
ren Stellvertretern dem Direktor perſönlich oder ſchriftlich angezeigt werden. Geſchieht die ordnungs⸗ 
mäßige Abmeldung eines Schülers nicht vor dem erſten Tage eines neuen Quartals, ſo muß das 
Schulgeld für das Quartal entrichtet werden. Der Abgehende iſt ſo lange noch Schüler und als 
ſolcher zu allen Zahlungen des Schulgeldes ꝛc. verpflichtet, bis er ſein Abgangszeugniß erhält. 

3) Es iſt den Gymnaſiaſten geſetzlich aufs ſtrengſte verboten, Wirts- und 
Gaſthäufer, Billards, Konditoreien, u. ſ. w. ohne ihre Eltern zu beſuchen. — Die 
Erfahrung lehrt, daß Ermahnungen von Seiten der Schule allein nicht im Stande find, dem geſetz⸗ 
widrigen Beſuche der Art zu ſteuern, wenn nicht die Eltern und deren Stellvertreter auf alle Weiſe 
für die Aufrechthaltung dieſes allgemeinen Geſetzes mitwirken. Die Ortspolizeibehörde hat es über— 
nommen, durch Reviſion und Kontrolle auf jede Weiſe kräſtig einzuſchreiten, und die hieſige Königl. 
Regierung hat auch ihrerſeits zur Aufrechthaltung des Geſetzes die geeigneten Maßregeln ergriffen. 
(Vergl. Amtsblatts⸗Verfügung 1831 S. 176 und 1833 S. 180, fo wie April 1845 S. 153 und 
vom 22. Mai 1851), . 

. 4) Das Lektions buch, welches fid jeder Schüler der 5 untern Klaffen (nur in Ober⸗Tertia 
wird bei vorgeſchrittneren Schülern eine Ausnahme gemacht) halten muß, um ſeine Aufgaben täglich 
darin einzutragen und etwanige Noten der Lehrer einzuſchreiben, hat zweierlei Beſtimmung. 
Einmal ſoll es nicht allein dem Schüler ſelbſt an ſeine Aufgaben genau und pünktlich denken helfen, 
ſondern auch den Eltern und ſonſtigen Beaufſichtigern eine fpegielle Angabe aller Schulaufgaben bar. 
bieten. Somit ſoll der Schüler, wo er kann und will, ſelbſtſtändig, wo nicht, unter Anleitung der 
Eltern u. f. w. an eine ordnungsmäßige, vollſtändige Leiſtung alles von ihm Geforderten fid) ge- 
wöhnen und den Grundſatz, ohne welchen der häusliche Fleiß die erwarteten Erfolge zu liefern nicht' 
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im Stande iſt, ſtets vor Augen haben, daß auf der Ordnung des Fleißes auch deſſen Erfolge beru- 
hen, und daß das erſte Geſetz dieſer Ordnung des Fleißes folgendes iſt: arbeite deine Aufgaben, wo 
es irgend geht, gleich an demſelben Tage, da ſie dir aufgegeben werden, oder wenigſtens ſobald als 
möglich; denn der unnöthige Aufſchub iſt ein Räuber der Zeit und ein Verderber der redlichen Ab— 
ſicht beim Arbeiten! | 

„Iſt ſchon biefer erftere Zweck der Lektionsbücher bedeutſam, fo tritt die Wichtigkeit des zweiten 
Zweckes noch deutlicher ins Auge. Es ſoll nämlich zweitens das Lektionsbuch dem Lehrer Gelegenheit 
darbieten, ſo oft und wie er es für zweckdienlich und nothwendig erachtet, den Eltern und ſonſtigen 
Erziehern der Schüler auf die kürzeſte und ſchnellſte Weiſe von deren Unordnung, Nachläſſigkeit, Unfleiß, 
tadelhaftem Betragen u. ſ. w., ſo wie von den deshalb ergangenen Ermahnungen oder verhängten 
Strafen Nachricht zu geben. Dazu dienen die meiſtens von den Schülern ſelbſt einzuſchreibenden und 
von den betreffenden Lehrern zu unterzeichnenden Noten im Lektionsbuch, bei denen die Unterſchrift des 
Vaters zur Vergewiſſerung ſeiner Kenntnißnahme des Mitgetheilten erwartet wird. Hiebei iſt un— 
umgänglich vorausgeſetzt, daß jede ſonſtige Bemerkung des Vaters, die nicht 
vollkommen mit dem Verfahren des Lehrers oder mit deſſen Anſicht überein— 
ſtimmt, keinesweges in dies Lektionsbuch eingetragen wird, ſondern in einem 
befondern verſiegelten Schreiben zur Kenntnißnahme des betreffenden Lehrers 
u. ſ. w. gelangt. Die Erwägung, wie durchaus nothwendig es ſei, daß die Einheit 
zwiſchen Schule und Haus bei dem Erziehungs- und Unterrichtsgeſchäft dem 
Schüler ſtets einleuchte, wird jeden einſichtsvollen und dankbaren Vater auf den 
Standpunkt hinführen, von welchem aus eine richtige Würdigung der hieher be— 
züglichen Verhältniſſe nicht zu verfehlen iſt. 

Auf ſolche Weiſe erfahren die Eltern und Angehörigen unſerer Schüler alles, was die Schule 
mitzutheilen hat, um ein einheitliches Mitwirken zur Erziehung und Heranbildung der Zöglinge deſto 
ſicherer erwarten zu können. — Wir freuen uns aufrichtig, von den Eltern unſerer Zöglinge die wohl— 
thätigen Folgen dieſer bereits ſeit 22 Jahren bei uns durchgeführten Einrichtung anerkannt zu ſehn. 

5) In Bezug auf den Militärdienſt iſt die Beſtimmung getroffen worden, daß die Schüler aus 
den drei obern Klaſſen der Gymnaſien die Qualifikation zum einjährigen Militärdienſt 
der Freiwilligen in wiſſenſchaftlicher Beziehung durch ein Atteſt der Schul-Direktion nachweiſen und 
von der Geſtellung vor die Departements-Kommiſſion befreit werden dürfen, ſobald in dieſem Atteſt 
ausgeſprochen iſt, daß ſie nach einer mit ihnen vorgenommenen Prüfung in allen Zweigen des Schul— 
unterrichts einen ſolchen Grad wiſſenſchaftlicher Vorbereitung bekundet haben, welcher erwarten läßt, 
daß ſie mit Nutzen den Wiſſenſchaften ſich widmen werden. 

6) Jeder Schüler hat, wenn er um Urlaub für einen halben Tag oder für längere Zeit bittet, 
ein ſchriftliches Urlaubsgeſuch ſeines Vaters oder Penſionsvaters vorzuweiſen. 

7) Es wird nur denjenigen Schülern der Unter- und Ober⸗Tertia fo wie der Sekunda und 
Prima auf beſondern Wunſch ihrer Eltern geſtattet werden am Zeichenunterricht theilzunehmen, welche 
Anlagen und Neigung dazu haben. i 5 

8) Nach den Verfügungen des Königl. Provinzial-⸗Schulkollegiums zu Königsberg v. 24. März 
und 14. Mai v. J. iſt Folgendes feſtgeſetzt. f 

Um den regelmäßigen Eingang der Hebungen von den Schälern zu ſichern, ſoll die 
Gymnaſial⸗Kaſſe jeden Rückſtand, welcher 14 Tage nach dem Fälligkeitstermine nicht zur Kaſſe ge⸗ 
zahlt iſt, gleich nach Ablauf der 14 Tage dem Direktor anzeigen, und dieſer ſodann ohne Weiteres 
die Requiſitionen an die zuſtändigen Ortspolizei⸗Behörden wegen exekutiviſcher Beitreibung der Reſte 
erlaſſen und jede einzelne Angelegenheit bis zu ihrer vollſtändigen Beendigung verfolgen. Nur bes 
ſonders begründete Ausnahmen können ſtattfinden. i 
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F. Oeffentliche Prüfung. 
Mittwoch den 13. Oktober 1858, 


Vormittag von 8 Uhr ab. 8 
Gefang und Gebet. 
Serta, Latein. Herr Rothe. 
Rechnen. Herr Dr. Künzer. 
Quinta. Religionslehre. Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Breiter. 


Naturgeſchichte. Herr Dr. Künzer. 
Quarta, Religionslehre. Herr Rothe. 

Mathematik. Herr Dr. Künzer. 
Unter⸗Tertia. Geſchichte. Herr Gymnafial⸗Lehrer Reddig. 

Latein. Herr Oberlehrer Dr. Zeyß. 
Ober⸗Tertia. Griechiſch. Herr Oberlehrer Groß. 

Deutſch. Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Breiter. 

Geſang. 
Nachmittag von 2 Uhr ab. 


| Sekunda. Geſchichte. Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Breiter. 
Franzöſiſch. Herr Gräſer. 
Deutſch. Herr Gymnaſial⸗Lehrer Red dig. 
Prima. Religionslehre. Herr Gymnaſial-Lehrer Henske. 
Latein. Herr Profeſſor Dr. Schröder. 
Mathematik. Herr Profeſſor Dr. Gützlaff. 
Zwiſchen den Prüfungen der einzelnen Klaſſen tragen einige Zöglinge Gedichte vor. Probezeich⸗ 
nungen und Probeſchriften werden vorgelegt. 
Nach Beendigung der Prüfung findet die feierliche Entlaſſung der Abiturienten 
` durch den Direktor fott, 


Schlußgeſang. 


Freitag den 15. Oktober findet die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs im Gym: 
naſium ſtatt. Sonnabend den 16. Oktober ijt die vierteljährige Zenſur. Dann treten die Herbſt⸗ 
ferien ein, und Dienstag den 26. Oktober beginnt das neue Schuljahr. 

Die An meldung neuer Schüler geſchieht Montag den 18. Oktober. 


Lehmann. 
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